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Nr. 34. Mittag Ausgabe. 


reslau 2 Thlr., außerhalb incl 


Deutſchland. 


O. K. C. Landtags- Verhandlungen. 
Berlin, 20. Januar. 


32. Sitzung des Hauſes 
5 r. Am Miniſtertiſch Frhr. 
Eulenburg und v. Selchow mit meh 


Eröffnung 10% 


auſes der Abgeordneten. 


reren rien Heydt, Graf zufſtimmt mit dieſen Beſchlüſſen insofern überein, als auch ie es für unmdg⸗ 


Die Vorberathung des Etats des Miniſteriums war bei der Abſtimmu 


über die Ausgaben für die Landdroſteien in der Provinz 


* * geblieben. Dieſe A 


Poſitionen ausgeführt: für Be 


Ent häbiguungen 600 Thlr. 
ex. 


Th 


abſtimmen, ob ſie nach Maßgabe des Etats in der Form, wie die Re 
rung ſie fordert, bewilligt werden. 0 5 - 


Pauſchquantum bewilligt werden. 


m rn die —— für die 8 Due 
und Aemter abgeſtimmt, die ebenfalls in den Tit. 2 als Beſoldun⸗ K I / u. Der n. mug 
gr, b un, ene an 171,778 Ah, 387, e in den dene dae Lene er dee e alen ee ak 


reſp. 548,569 Thlr. und 18,500 Thlr. aufgeführt ſind. n dieſen Ziffern | = 0 ; it ei 
Venter in der Break ſfein findet, daß dort Anlagen geſchaffen find, deren Vertilgung mit einem Gtri 


eingeſchloſſen. Das Haus lehnt folgerecht und in Uebereinſtimmung mit dern die Städte jelbft in ihren communalen Intereſſen berühren würde. 


liegt der Aufwand für die 


Ausgaben find in Tit. 10—12 in den folgend 
ſoldungen 75,200 Thlr., für Dienſtaufwa 
„für außerordentliche Remunerationen 12,9 


Das Haus erklärt ſich in namen Klauſel zu eliminiren; ich glaube d li 

n 1 \ j „daß, w e geſetzlich aus dem 8 

10 1 . mit za gegen * den dagegen, woraus — e 15 de 80 n e en Anſpruch 1 fe 
N genannten Summen dem Antrage Tweſten's gemäß als | ſchädigung nicht haben. Wenn man ſtreng dem Grundſatze: „Die Eoichak: 


einem früherem Votum die Forderung in dieſer Form ab und bewilligt 


Vincke's gemäß als Pauſchquantum mit 561,220 Thlr. 


Nunmehr kann über die bekannten Reſolutionen allgemeineren In⸗ . . 
ö — — —.— hun" Ae —— sieht Far 57 I e ſultate zu fommen, daß man ſich mit den Ge 
en Sieg der in ihr ausgedrückten Ideen zurück, die der Abgg, Solger und . jährlichen : : f 
v. Goßler werden angenommen, die erſtere, wie die Zählung ergiebt, mit ae e ee e ee e — Wem S 5 


vollſtändige Reorganiſation der geſ 


zial⸗ 
des L 


186 gegen 175 Stimmen. Sie lautet: die Regierung aufzufordern, eine m. H., die Vertreter der dorti g \ alu 
inner inder H., 1 gen Gemeinde hörten, jo würden Sie aner⸗ wird angenommen. ! . a er 

Are zum Geschäftskreis —— Kr Meg * kennen, daß mit der Aufhebung der Spielbanken mit einem Striche en. d 805 wird das volle Gehalt für die Polizei⸗Präſidenten in 
gegenwärtig 3 alem der megterungen "ENDE, wirklicher ae, begründet würde. Auf dieſem 5 geht die Regierung. ert. a, M. mit 4000 Thlr. genehmigt und der Antrag v. Hennig's 
reits theilweiſe in Ausſicht ga Fin Aue fluß 11 get * pig! Venen Zeit mit baten u 1 ih U e e a 

*. 2 A l 5 ihnen zum 5 men, ſie ie unter r ingun iscuſſion we 1 Aus VBerwal⸗ 
Gejegen baldmöglichſt herbeizuführen und in der nächſten Sitzungs⸗Periode eine Meihe von Jahren beſtehen, weil 0. die Interessen von en oltuna in Bert 1 604,828 Thlt., 750 11058 lx. 1 als im vori⸗ 
5 ns, daß die Stadt ohne dieſe nicht be: | oem Jahre. Dies Me a ben Vornehmlich durch Bildung drei neuer Re⸗ 

ſtehen könnte. I viere, des 44. 6. Wachtmeister 


erfaſſungen zu erlaſſenden und 


andtags die desfallſigen Geſetze vorzulegen. 
Die Reſolution v. Goßler lautet: die Regierung zu erſuchen, 


der Anfitellung der Etats der nächſten Jahre die 


Tit. 10 bis 12 gedachten Kategorien in allen Theilen des Staates mit eine 
entſprechend G Gehalte, unter Fortfall der Peine don ede Pro-] Haufe noch im Reichstage gehörk, die die Regierung zu der eben gehörten 
Shi Einf ae Ba 2 0 ent | Auffaſſung berechtigen könnte. r 
ſprechende Erhöhung des Einkommens der zu gering beſoldeten Stellen Be: banken zu befeitigen: uberall das preußiſche Strafaelehbüch ohne Ausnahme 


vinzen des 


dacht zu nehmen. 


enommen wird ferner der Antrag Hoffmann: bie, Regierung] während jetzt allervings dieſe Rechtsfrage nicht gan zweifellos iſt. Ich m 
8 


taates zu dotiren und dabei auf eine dem 


22 mit den für eine neue . der Gemeinde, Kreis⸗ und Provi 
e 


erwaltungs⸗Beamten 


n 
wird rg künftig das Gehalt der Kreis⸗Secretäre (500700) dem 


Büreaubeamten der Bezirks⸗Regierungen (600 bis 1000 Thlr.) gleichzuſtellen das bafikt ift auf die Benutzung der ſchlechten Leidenſcha 


und den Durchſchnittsſatz allgemein in Anwendung zu bringen. 


Desgleichen der Antrag Braun (Wiesbaden): die eee Ver⸗ was ich nie anerkennen werde. Ich kann daher das Verhalten der Regie: 


einfachung der Local⸗Verwaltungsſtellen im Re ierungsbezirke Wiesbaden rung nur bedauern. Die Gründe für meinen Antrag ſind folgende; 


ünd zur Verminderung des Perſonals und der Ko 


Desgleichen die Reſolution v. Pommer⸗Eſche: 
werde dafür Sorge tragen, daß dur 
eamten in der Provinz Hannover die 


auszuſprechen, die Regieru 
derung der Zahl der Stantab 


g derſelben allmälig verringert werden. 


Die Vorberathung wendet ſich nunmehr der 3 
und zwar dem Tit. 


vinzen: an Veſoldungen 436,779 Tölr \ ‚mu a Te 
Zu dieſer Position 75 drei Anträge dor: i bung her hp w e eee l 
Y) v. Bening: die Regierung aufzufordern, die königlichen Polizei⸗Ver⸗] Stapt, aber ich glaube ade 5 daß das Leben dort r ſein wi ö n ver 
23 5 5 N 75 8 8 chen ? bier in Berlin. 15 1 wenn man ie 28 fte f 5 ſelten Saen 
Öttingen, Harburg, „Celle un en na daß er in die n oͤher rangirten Aemter gar nicht ein kann, wei N 
N ol it, aufuheben er bereits ein höheres Gehalt gehabt hat. Soll mit dem Mfchden eine [IND Keller ande 


ten, ſoweit ſolche nicht ſchon er f 5 

1 en t . gabtreiche Reductionen im Pagen und in den Ge⸗ 
der e ee 1 
en Antrage genannten Poſten als künftig wegfallend zu die; Adern g z 5 
18,365 Thlr. für Celle, Osnabrück, Emden und Hildes⸗ den Tse der J anderen Städten der Monarchie ganz ungehenren hp: 
ſtweiligen Fortführung der Polizei⸗Ver⸗ 


die im Beningſ 
bezeichnen, endli 


haltern der 11 Sarg in 


deim zu ſtreichen, dafür aber zur ein 
waltung in Stade 4000 Thlr. al a N 
3) v. Hennig: Dem Polizei⸗Präſidenten in Frankfurt a. 


nur 2600 Thlr. zu bewilligen, indem die Lokalzulage von 1400 Thlrn. weg⸗ 


fallen ſoll. 


Abg. Bening: Gegenwärtig mag wegen der, — nur 
Fa eine größere Anzahl königlicher Polizeiverwaltungen noch nöthig Stellung und in eine andere Stadt verſeßt wird. 


ein, dieſe e 
abſichtigt auch die 


ſten dafür aufzufordern 


13 Local⸗Polizei⸗Behörden. 
lr. 1 Sgr. 6 Pf. 


als Pauſchquantum 


egierung, in Hildesheim, Os: N 
den ihre Polizeiverwaltungen eingehen zu laſſen. Doch ſprechen dieſel 
Gründe auch für dieſe Aufhebung in Göttingen, Harburg und Celle Ä k { mo St 
u Conflicten als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen. Wenn die königliche Polizei d 


königliche Polizeiverwaltung iſt theurer und führ 


mit den ſtädtiſchen Behörden. 


i laſſen und giebt ſchließlich zur Erwägung, ob nicht auch in Hanau, | unanne 
e, i W : olizeiverwaltung zu bejei- | bezeichnete Stelle, ſobald fie erledi 


da, Marburg, 
en ſ 


in 


(überen dort obwaltenden Verhältniſſe, 


uernd beibehalten. 


Abg. Grumbrecht befürwortet ſeine Anträge mit dem Hinweis auf gie] Höhe bringt, als 
Were Koſten der hannoverſchen Polizei und der Vergleichun 
W andestheilen. „Daß alle die 
Veſſallend“ bezeichnet werden. 

ing'ſchen Antrages. Endli 


in den alten L 


au 


d 


königlich Elli hebt di 
0 Where. en 
Dh ieh; 
Hauses 


en „ſchweb 
als ob Herr 9 enden Charakter“ der Verhandlungen verſcha 
heben, aus Ana te 3 Macht 1 biber er die rothen Hoſen] nung; die Miethsentſchädigungen der anderen fee enten ſind ge 


m Bı 1 
gering, die Zulage des Frankfurter Präſidenten ſteht damit ganz a 12 J 
Auel ae En Grand, 1 derſelbe ſo zu ſagen 95 Wen Sant 100d 8 


en mü 


1 


a „ 4 « 
e * . 
N a 
TE RT SH LE RN 


AL 


esbaden die königliche 
ei. 
Reg.⸗Commiſſar v. Kehler: Die königl. 


kegierung iſt damit einverſtanden, die im 
—— wie Ausgabe zu ſtreichen; für Stade 
lungen noch. Die übrigen vom Vorredner 


andggeiverwaltung iſt theilweiſe dadurch entſtan 
aß af Etats in den Etat der Polizeiverwa 
Abl eine eigentliche Vermehrung der Aus 


urchow: Die Polizeimann 
als vermindert werden, na 

Vruchtheiles derſelben, näm n ö 
ner: Jranffurtealen iſt. Eine gleiche Herabſetzung der Koſten iſt im 
Nei zur eber Polizei möglich. Rügen muß ich die Beſchäftigung der 
ar orichten ji tachung der Spielhöllen, 


r Lage iſt, eine k das eine Depeſche des Wol 

er Sen Minifter debe Mitteilung munich zu bein 5 0 el wieder in eng A 
nnern reden, und daß man ſich hier ni ! orm und der Zei „ r lt. 

50 nzen wird, Abg. v. Hennig: Blos der Verl un freie Woh⸗ ge 


Redner erwähnt au 


* iſt eine not 


: Es iſt gar nicht zu ermeſſen, wie die 7000 wünſcht, da 

cht ſtreichen will, erſpart werden ſollen. Denn] Provinzen einge t \ 

um im Etat aufgeführten Beamten find zur Erledigung der Geſchäfte un-] man dabei einen nützlichen und guten Paragraphen, der das Spiel verbie⸗ 

N Diadnglich nöthig und können unter keinen Umſtänden entbehrt werden.] tet, gerade für dieſe Orte ſuspendirt? Dieſe Frage iſt vorläufig ſehr oh: 
In dieſem Etat hervortretende Vermehrung — en 

en, daß 


N r welche wieder alle möglichen Conceſſionen 
von ganz D 10 Kae ſtitution, die durch den Reichstag und das 
unter dem Vorg en, dcs brandmerkt iſt, darf nicht aufrecht erhalten werden 


aß es ſich hier um alte echtsanſprüche handelt. Wenn! Reg.⸗Commiſſar v. Kehler: 


en ſcheint es mir unzweifelhaft, d 
zue mit dem Ankrage v. Binde die geſammten Koſten der 
sten in Hannober nur als! ant 

bei dem Etat der hannoverſchen Polizeiverwaltung geſchehen muß. 
Reg.⸗Commiſſ. v. Kehler 
aler, die der Abg. Grumbre 


deren Fortdauer nach den neu 


zu bewilligen. 


en der beſonderen Verhältniſſe in] Thaler — iſt nur eine Localzulage, welche wegfällt, ab er in eine andere 


werden aber in Zukunft wegfallen. Wie ich höre, neee was bei den anderen 

nabrüd, Stade und Em: [Ne nicht eine bei 2 

9 10 Bening wendet ſich gegen den 1 Grumbrecht, die Koſten der 
ie e 


t anßerdem 


ßerdem die Momente, die] aufgehoben wird, fo fallen die Ausgaben dafür ganz von fa weg; flir 
= bei dieſen Städten eine ſtädtiſche Polizei als wünſchenswerth er: dieſen Yan braucht man alſo dieſe Bezeichnung nicht. Dieſelbe wird a 


Polizeiverwaltungen in Osnabrück Der Miniſter des Innern: Frankfurt iſt der theuerſte Ort in der 
Emden und Hildesheim find ſeit dem 1. Januar eingegangen und die Staats-] ganzen Monarchie und es exiſtirt dort keine andere Verwaltungsbehörde, als 
Etat für dieſe ausgeſetzten Poſten] der Polenmaſddent. in dem ſich alſo die Reprä entation der ganzen preu⸗ 

ſchweben die Verhand- ßiſchen Verwaltungsbehörde concentrirt. Wenn ich dieſen Beamten nicht an⸗ 
enannten Städte müſſen nach] gemeſſen dotire, fo finde ich Niemand, der dieſen Poſten übernimmt; denn 
der Anſicht der Staatsregierung die königl. Polizeiverwaltung wegen der be: ich kann da keinen, der Dan ein guter Poliziſt, aber ſonſt eine ſubalterne 
ür die nächſte Zeit wenigſtens, noch] Natur iſt, hinſchicken. 


chdem das ſpecielle Geſchäft eines ges | Dieſer Entwurf kann in kürzeſter > | t 
lich die Bewachung des welfiſchen hier und im Herrenhaufe, erledigt werden, und damit fällt jeder weitere Vor⸗ 


MR ee . 5 zu. — 
N 7 e re 


reslauer 


1 > find. Die Regierung hat kein Herz für das Inſtitut der Spielbanken, aber 
annoverſ ein warmes i 


ufwands⸗ 
i 4% ür außero inverleibung d Ander di ingefügt 

e e e e 
| Ems ſuspendirt wurde. Ich glaube, daß man dahin kommen muß, dieſe 


i g 1 1 de glaube, daß die 
ummen für die landräthlichen Behörden getrennt und ausgeſchieden von ſchlüſſe 15 mit ei ; 

n fi 5 Behor ! e gefaßt haben, nicht die Abſicht gehabt haben, mit einem Striche den 
denen für die Aemter in Hannover, alsdann die letzteren dem Antrage von Spielbanken und dieſen Städten 9 * machen. 980 


a noch eine Reihe von Jahren ſpielen zu laſſen, unter der Bedingung, daß ſie 


1 eng mit den Spielbanken verknüpft ſi 
* 


die Erwartung] Breslau, Königsberg bezi 
05 0 g beziehen ein ) 
er “in. 3000 Alx die ed een ee haben ein Gehalt von 3500 Thlr. 
5 a er) der Appellationsgerichts⸗ 


lizei⸗Verwaltung zu 
d „I. In den Hab 3000 Gulden, der Oberb 


M. ſtatt 4000] Reg⸗Commiſſar v. Kehler: Der PBoligei-Bräfivent in Frankfurt bezieht 


mit den! ſichtigen, daß die Gehälter der übrigen Polizeipräſidenten meiner Anſicht nach 
8 Ausgaben als „künftig viel ge gering find. i 
wendige Conſequenz des Abg. 0 
ab, 12 8 ſehe nicht ein, wie irgend welches u e uns e oder bereib- 
egierungs: tigen könnte, dieſe Inſtitute auch nur einen Augenblick beizubeh 


Uebertragungen aus] graphen nicht in dieſen Orten Geſetz wäre, ſo würden damit die Unterneh: 
ltung stattgefunden haben, ſof mer der Spielbanken gar kein Recht mehr 

aben nicht eingetreten iſt. i 5 

Vortheile ſtädtiſcher Polizei⸗Verwaltungen vor] Regierung hiermit auf, einen jo chen Geſetzentwurf, der die Suspenſion des 


at] wand weg. 

o⸗ Der Minister des Innern: Ich kann dieſer Aufforderung des Abg. 

t — 1 neueſten] Waldeck nicht genügen. Die königl. Regierung wird einen ſolchen Geſet⸗ 

enigſtens meld inſeitig von der Regierung beſchloſſen zu fein ſcheint.] Entwurf einbringen, wenn ſie glaubt, daß es opportun ijt, wenn alſo irgend 
e ſſt, eim ſpſchen Bureaus, das wohl in eine der nie Re 

Ich hoffe, daß] legt, nicht einge 


die Na Pen in allen Punkten ſo zart handelte, dann würden die Verhält: ] eine; Amts 
niſſe in Deutſchland ganz anders ausſehen, 8 2 12 314 

„Der Miniſter des Innern: Die . iſt in dieſem Augen⸗ 
blicke noch nicht Neal ſieht aber, wie ich hoffe, ihrer Löſung in kürzefter Frist 
entgegen. Die Beſchlüſſe dieſes Hauſes ſowohl als auch des Reichstage 
find ja nicht ungehört an den Ohren der Regierung vorübergegangen. ‚Sie 


lich hält, die Spielbanken ſo lange beſtehen zu laſſen, als ſie conceſſionift 


edenen Intereſſen, die geſchaffen ſind dur 
t mit der Wurzel ausreißen kann, ohne d 
nwohner zu ſchädigen. In das Strafgeſetzbuch iſt bei der 


N erz für die jr 
die Spielbanken, die man ni 
Wohlſtand der Ci 


en find ſchädlich“, folgen wollte, jo werden die Agen vieler Leute ge⸗ 
ſchädigt, die an dem Fortbeſtehen und Beſtehen der Banken unſchuldig ſi 


om 


El nicht nur ein weſentliches Verſchönerungsmittel der Städte wegſchaffen, f 

erren, welche dies und im Reichstage die betreffenden Be⸗ 
N PR nur 
u einem befriedigenden Re⸗ 


Ich meine nun, daß das ein Mittel wäre N d 
fellſchaften dahin vereinigt, fie 


* 


e Hennig: Die letzten Worte des Herrn Miniſters nöthigen mich 
i 


* 


ſagen, daß die Duldung eines derartigen Kre⸗ 


Poltzeipräſidenten in den übrigen ann Pen) Der Aer 51 
eha on \ 7 


Präſident in Frankfurt a. M. 4000 Gulden; 


f der erbürgermeiſter eine 0 
Wenn Sie dieſe Zahlen sujammenfell en 7 Sie mir 
1 


Gehaltsverbeſſerung verbunden ſein, jo kann dieſer Poligeipräfident nf 
Miniſterialdirector oder Oberpräſident werden. Berückſichtigt man außerd 


ei der Stadt Frankfurt, ſo haben wir um ſo dringen⸗ 
dere Veranlaſſung, bier wenigſtens zu ſparen. N 
nur ein Gehalt von 1800 Thalern, daneben 800 Thaler für das Nebenamt 
als Landrath, das er bekleidet. Was ihm außerdem bebwilligt iſt — 14 
t ußerdem hat er keiſſte ode 
Polizei⸗Präſidenten der Fall iſt, wenn 
ondere Miethsentſchädigung dafür erhalten. 
nten hannoverſchen Städten 


königlichen Polizeiverwaltung in den oben erwä 


mbar, weil man damit gewöhnlich den Sinn verbindet, daß jede ſo 
t, nicht wieder beſetzt werden darf, und 
dies eventuell zu großen Unzuträglichkeiten führen kann. 


ie von dem Abg. d. Hennig berührte Verſetzungs⸗ 
ſchwierigkeit 1 9 ſich dadurch, daß der Poſten, der das Gehalt zu dieſer 

ocalzulage aufgeführt iſt. Schließlich iſt zu berück⸗ 
Dr. Waldeck: Ich muß auf die Spielbanken zurückkommen, Ich 


alten. ie 


mer aben, Nun, meine Herren, das 
ift eine Verhandlung, die in unjeret Macht ſteht. Ich fordere alfo die kgl. 


ellſchaften auf die Bedingungen, die die Regierung ihr dar 
1 1 ann wird die egierung einen Geſetz⸗ urf 


iner Polizeipräſident 


entiren ſoll, iſt für uns durchaus nicht maßgebend. 1 
N Alle diejenigen Polizeipräſidenten, die nicht 


\ 


Kerkalten b. stellungen a 
m Be 
l einmal, an den brigen Tagen zweimal erſch 


Dinsläg, den 21. Jani 1808. > 


baelehnt,, 
FE ale 


nach Grumbr 


„Su 


8 leitung ſich nicht in den 1 5 
efahr zu n, uch der inſolenteſten Behand 
80 Nel ? Bene, da 1 


wendige Folge einer gr 
al 


urückzunehmen. 
ſtahlen e wichtigſte a zu 


Herrenſtraß 


e, Nr. 20. An 
uf die Zeitung, 
* 
1 


echt 600 Thlr. ſta 


rderten 975 Thlr 


r 

8 45. 0 
und 10 Schußmänner z 

ö ohnern] auf 11 vermehrt werden. ur 

ivilkleider beſcha 

n müſſen, und ä 
Wachtmeiſter und 


u Be 1 
1 ve die he in e 
i . 

e ge permahft haben die. 


Wein bald ſpurlos zu 
Unſicherheit Im ein N 


Anzeige gebracht, und es iſt fa} 
h zuſammen een eigenen 
e Frauen konnen 


. b Werbote — Ha img 1 598 ach 2 — DaB A Winde, m [erpreifen 95 j 
aft der Stadt Hannover kann jetzt anderen Falle Veranlaſſung haben, von ſeiner Initiative Gebrauch zu machen. e alte 
1185 1 Zeit auf dem Wege der Shlupberat 105 preſſungen kommt überhau 


ganges 


Abg. bi Kirchmann: Es iſt nicht ſo 

eee yet Den 
n der Organi 5 

— die einer Verbeſſ 


Dres 


Y 


aufhquantum bewilligt worden A, dies kaun man von berechtigten Intereſſen reden grade bei foldjen Städten, zie] wierige Weg abgekürzt, hd 54 
5 Fance daß uner en Sin unnörafien Jane finden. Fi bite ee oben ht. an ee: ee 
ch Strafgeſetbuch nicht ohne vorherige Reviſſon in die neuen für Sitten⸗ und al Atze. 
übet wäre, aber da Dies einmal geschehen it, warum dar madhung der Diebe ui 
gene will Sie nur an eine 
en der hannoverſchen] tigt. Der Herr Miniſter ſagt, wenn dieſe Suspenſion der betreſſenden Para⸗ erinnern, die ſi 19 a 


verfommene Subjecte, die dan d 
5 ee 10 


erung dringend bevürfti 
Zeit, wo ich als Staats dumolt zwei Jahre ling täglich mit ver 
in au lernen ler hatte, Die 
0 Jahren erheblich verſchlechtert; 
a und Eigenthum ſich in groͤ⸗ 
die Bevölkerung ſelbſt, es geſchieht 
ater zu ermitteln und nur in weni 
n wieder zu erlangen. Es iſt kaum 120 
ders als zur 
denn edenſo wie von dem erſteren die W 
verſchwinden. (Heiterkeit.) 
ißtrauen, das man in die Erfolge der polizeil 
cherchen ſetzt, deshalb wird ein großer Theil der Fälle gar nicht mehr zur 
fa gemein geworden, daß ſich mehrere Haus⸗ : 
rivakwächter halten. i 5 
rechender Dunkelheit ohne männliche 


ſtand, kennen 
in den letzten 


ta 


Shi ke 


ßerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


welche Sonntag und Monta 
0 en 
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Se 


1 


d elder der] miſſionen beizuwohnen, inſofern nicht von di 
0 utzleuten Res menmehrheit ausgeſchloſſen. ER 
e Einnahmequelle nicht vers] Berichterſtatter v. Gruner und Graf von Rittberg empfehlen beide 
e Hauptaufgabe aus] Aenderungen. 382 N 3 5 
eit auf weniger wich- Herr v. Senfft⸗Pilſach: Obgleich ich den zweiten Antrag nicht für] ſo liegt die Lächerlichkeit dieſer Erfindung auf der Hand. 


> in den die Straf 
d aus welchem den S 


d be nen die 


ſernerer Uebelſtand iſt der 
deenuncirten Kutſcher u. i 
munerationen zufließen. h 
mmern, fie werden aber dadurch leicht veran 

den Augen zu verlieren und ihre ganze Aufmerkſa 
ten erner iſt eine Reform des Einwohnerme deamtes, ganz unbedenklich halte, will ich doch keinen Antrag ſtellen, da ich ſehe, daß 
aupolizei nothwendig; bezüglich der letzteren it man ſeit dem die Stimmung des Hauſes dafür iſt. Ich möchte aber eine ſanitätspoli⸗ 
ſturz in der Waſſerſtraße aus einem Extrem in das andere gefal⸗zeilſche Maßregel dabei zur Sprache bringen. Schon jetzt it in den Com⸗ 
DR 8 ß unnöthiger Anforderungen nicht weniger] miſſionen eine ſehr lebhafte Thätigkeit mit üblen Cigarren ent⸗ 
ſchädlich als eine zu geringe Sicherhei © 
Was endlich die geſetzliche Qualification der Polizeibeamten betrifft Rechts] Zutritt erhalten, ſo wird ſich dieſe Thätigkeit noch mehr entwickeln. Ich 
fertig — ſo re⸗ möchte deshalb den dringenden Wunſch ausſprechen, daß die Zuſchauer 


wiederholter Ruf: Schluß) — meine Herren, ich bin gleich 


. 


wickelt worden; wenn nun auch noch die übrigen Mitglieder des Hauſes 


tentheils auf dem Lande oder in kleinen Städten aufgewachſen, haben dann] Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff frägt an, ob der Antrag des 


0 krutiren die Schutzleutefmeiſt aus früheren Unteroffizieren. Dieſe ſind größten⸗ ohne Cigarren erſcheinen. 


diaielleicht 12 bis 15 Jahre in der Kaſerne ihren Dienſt verſehen und ſollen Herrn v. Senfft nicht zur Unterftit 
dann im Stande 
Mir ſcheint, daß ſich unter der großen Za 
deen, die dazu wirklich geeignet find, und ebe 
Rnaants, meiſt Offieieren, die in der Armee nicht mehr dienen w 
ſtimmte Civilbildung, etwa die Ablegung des Abiturienten⸗ oder 
erſten juriſtiſchen Cramens wünſchenswerth. — Die Aufgabe, die 1 
d Miniſter entgegentritt, iſt keine leichte, aber gerade deshalb ſollte Schluß 12% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtim mt. 
man ſich nicht damit begnügen, an den alten Inſtitutionen, die unſern Ver: e RE IR 
hlaltniſſen nicht mehr enkſprechen, feſtzuhalten⸗ Es find Reformen geboten, Berlin, 20. Jan. a. 5. 00 Se. Majeſtät der König hat dem Re⸗ 
75 hoffe um ſo mehr, daß man ſich denſelben nicht entziehen wird, als geunge® und © Ge 
diaurch dieſelben auf einem anderen Gebiete, dem Feuerlöſchweſen, jo glänzende] I 
rzielt worden find. (Beifall.) n 
Hennig beleuchtet das Verhältniß des Berliner Polizeipräſidiums] Klafie . ſowie den 
0 den Stadtbehörden Berlins. Die Stellung des Berliner Rolizeipräfidenten | verordneten⸗ N u Ant . 
iſt eine falſche, da er außer feinem Geſchäftskreiſe noch verſchiedene Branchen ee der gedachten Stadt auf die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer 
Staat gar nicht angehen, ſo namentlich das Feuer⸗ eee 1 5 9 
Die Stadt hat ſich mehrmals zur Ueber⸗ erlin, 20. Jan. [Se. Majeſtät der König] nahmen heute 
Feuerlöſchweſen] die Vorträge der Herren Hofmarſchälle, des Oberkammerherrn Grafen 
sweſen von jenem getrennt] Redern, des Geheimen Cabinets⸗Raths von Mühler und des Geheimen 


Die Rüchſichteloſigkeit] Raths Borck, ſowie militäriſche Meldungen entgegen, bei deren Ab⸗ 


3 


10 


n übernehmen weigerte ſich die Commune mit 
7 des Polizei⸗Präſidiums gegen die Stadt iſt bekannt; ich erinnere nur an die 

$ j ertrag mit der Wafferleitungs-Ge- ſtattung der Gouverneur und der Stadtcommandant zugegen waren. 
ſellſchaft, an die bekannten Reſolute bei Straßenverbreiterungen: ſo iſt noch [Ihre Mafeſtät die Königin] war vorgeſtern in der 3. Bor: 
in jüngſter Zeit eine der ſchönſten Straßen Berlins in Folge eines ſolchen leſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. Geſtern, nach dem 


= 


2 Conceſſion der Pferdeeiſenbahn, an den 


. 


1 l 
ein, den ſchlauen Verbrechern mit Erfolg nachzuſpüren. Der Präſident erklärt, daß Herr 
immer nur Wenige finden wer: ſondern nur einen Wunſch ausgeſprochen habe. 
olizeilieute⸗ Beide Anträge werden ſodann angenommen 


enſo wäre bei den en. : 
ollen, eine be-] Schließlich wird noch das Geſeg betr. die Landesvermeſſung in 


Reeſultate e 


Ir zu den 


loſch⸗ und Straßenreinigungswe 
nahme dieſer Geſchäfte bereit erklärt, doch hat man ihr das 


g zu verwalten hat, die den 
nie übergeben wollen, und das Straßenreinigu 


ung geſtellt werden würde. 
v. Senfft keinen Antrag geſtellt, 


gm des Hohenzollern⸗Hechingen ohne Debatte ſo genehmigt, wie es aus den 
iernach] Berathungen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen iſt. 


chulrath a. D., eimen Regierungs⸗Rath Altgeld zu 
üſſeldorf, den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, und dem Polizei⸗ 
räſidenten v. Madai in ig a. M. den Rang eines Rathes dritter 

entner Billi N zu Coblenz, der von der Stadt⸗ 


erſammlung vollzogenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Bei⸗ 


23 Refoluts Ichimpfit, eines ber enen Schintelfcien Monumente, bes Dur: Ordenzfeſte, wohnte Alerhöchfdiefelbe einer Sitzung des Vaterländischen 


ang nach der neuen Wilhelmsſtraße, zerſtört worden. In welcher 22 be⸗ 


= 


ihr ge: | Frauen⸗Vereins im Handels⸗Miniſterium bei, in der Geheime Rath Eſſe 


U 
bin über-| feinen Reiſebericht abſtattete. 


zeugt, daß dies Verhältniß des Polizeipräſidenten zur Commune Berlins kein [Se. königliche Hoheit der Kronprinz] nahm im Laufe 


a: 
:; 
2 


mehrun 


ie zu ſchädigen, nicht aufrecht zu erhalten iſt. des vorgeſtrigen Tages militäriſche Meldungen entgegen und beſuchte 


Abends mit Ihrer koͤniglichen Hoheit der Kronprinzeſſin die Vorſtellung 
im Wallner'ſchen Theater. 

Geſtern wohnte Se. königliche Hoheit der Feier des Krönungs: und 
Ordensfeſtes im königlichen Schloſſe bei und ſtattete dem Grafen Carl 
Pourtales einen Beſuch ab. Ihre königliche Hoheit die Kronprinzeſſin 
empfing den Pr. Legg und fuhr nach Charlottenburg zu Ihrer Maſeſtät 
der Königin⸗Wittwe. . (St. ⸗A.) 

„* Berlin, 19. Jan. [Die Aufgabe der Landes vertheidi— 
gungs⸗Commiſſion. — Feſtungsbauten. — Die öſterreichi⸗ 
ſchen Wehrzuſtände.] Nachdem das Wehrweſen des. norddeutſchen 
Bundes, ſoweit die Organiſation der Armee wie die Beſtimmungen über die 


Die Vermehrung] Reſerve und Landwehr dabei in Betracht kommen, zu einem definitiven 
t; doch iſt es mit dieſer Ner- Abſchluß gelangt iſt, werden die Vervollſtändigung und der Umbau 
allein nicht gethan. Verbrechen werden nach wie vor längere Zeit] des norddeutſchen Feſtungsnetzes, die Eiſenbahnanlagen, die Hafenbauten 


Gegen⸗ und der Küſtenſchutz die Zielpunkte bilden, deren Verwirklichung für 


efunden werden. Das Berliner Publikum muß in dieſer die nächſten Jahre angeſtrebt wird. Die neue Organiſation des In⸗ 
Auch die erwähnten 1e We * 
ceſſe 


genieur⸗Corps darf als der Uebergang zu dieſen künftigen Aufgaben be: 
„trachtet werden, deren Vorbereitung, Leitung und Ausführung in der 


8 die in jeder Sylveſternacht hier vorkommen, die die Verwunderung aller ebenfalls neu eingeſetzten Landesvertheidigungs⸗Commiſſton ihren Mittel: 
* emden erregen und die es bis zu dieſer Stunde leider noch nicht gelungen] punkt zu finden beſtimmt iſt. Ueber die Einzelheiten des Vorgehens 


Wes 


ur 
N 


auß 
ur“! 


vorg 


4 


und die nächſte auf morgen 10 Uhr 
erklärt, daß die heutige N i 
Etat des Ministeriums des Innern und die Gotha⸗Leinenfeld ſchef einem Waffenplatz erſten Ranges erhoben, Stettin durch zwei Außen: 
8 n erledigt werden müſſe, widrigenfalls er eine Abend- forts verſtärkt und erweitert werden. Ob Görlig, wie früher verlau⸗ 
Be: a 6 feinen | tete, zu einer Feſtung oder doch einem feſten Platz umgewandelt wer: 
2 des Herrenhauſes. 

x ribünen ſind leer, die 
wach beſetzt; es ſind nicht 50 Perſonen anweſend. 
Miniſtertiſch Graf v. Itzenplitz. . 

1 Stolberg tat 1 15 ien Sioung Landbefeſtigung deſſelben in Rendsburg und Friedrichsſtadt mit den 
n mit. — In wählt: Graf zur pp vorgeſchobenen Werken von Düppel und Sonderburg ein ganzer De: 
Stellverteter, Blömer , feſtigungsabſchnitt projectitt. Wahrſcheinlich wird endlich auch noch 
Putbus, Stellvertreter, Denhard, Dr. Götze, Dr.] zum Erſatz für Luxemburg die Anlage eines neuen großartigen feſten 
v. Sobed, Graf v. Krafiom, Kae Set Irhr. von | Wafienplages oder einer Festung erſten Ranges bei Trier oder ſonſt 
en, ine nen einem Punkte der Maaß⸗, Moſel⸗ oder Saarlinie erfolgen. Anderer⸗ 


enommenen Commiſſionswahle 
thekengeſetz für Neuvorpommern ꝛc. ſind 


orſitzender, v. Frankenberg⸗Ludwigsdor 


x Maltzahn, v. Lepel, Graf v. Rittber 


15 ug Berlin helfen und f hierin verlautet natürlich noch nichts Beſtimmtes und gilt nur ſo viel 
oe ich will hoffen, daß dieſe ſich die heutigen Verhandlungen zu Herzen nehmen als feſtſtehend, daß all 


5 ang 
nung, 
Eiiſenbahnvorlage, morge 
g. anſetzen werde. 


e ferneren Schritte auf den bezeichneten Gebieten 
nach im Voraus feſtgeſtellten umfaſſenden Plänen erfolgen ſollen. Was 


ion wird geſchloſſen und die Ausgabe⸗Poſition für die Ber- die Feſtungen angeht, fo, find indeß einige Einzelnheiten über den Um⸗ 


bau, reſp. die Erweiterung des Feſtungsnetzes allerdings ſchon früher 
bekannt geworden. Thorn ſoll durch die Anlage von ſieben Forts zu 


5 den wird, ſteht dagegen noch dahin. Dagegen bleibt Dresden in letzter 


Eigenſchaft als Deckung gegen den deutſchen Südweſten vorläufig jeden⸗ 


Bänke des Hauſes falls erhalten. Ebenſo wird an der unteren Weſer oder der Ems ein 


feſter Platz angelegt werden. Nicht minder iſt auch für die Elbherzog⸗ 
thümer zur Deckung des Hafens von Kiel außer der unmittelberen 


Fommiſſion für das Depoſitalgeſetz: Graf zur Lippe, Vorſitzender, 


. v. 
. 1 und 


* PR 
* rl 


De 
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22 


8 
** 


. 8 eſt, Stellvertreter, Graf v. Lehndorff, Schrif 
v. Plötz v. Katte, v. Klützow, Graf d. 0 
enfft, Graf v. Königsmarck⸗Plaue, Frhr. v. Rothſchild. 
Graf v. Kanitz⸗Podangen iſt neu in das Haus eingetreten und wird 
vom Präſidenten begrüßt. 
Der, Handelsminiſter Graf Itzenp 
ich dem hohen Hauſe einen Ge 


mſtand, daß in vielen großen Städten je 
t werden darf und das Blut und die 
hrt werden, iſt in jeder Be f 
Es herrſcht nun wohl kein 
am erſcheint, dergleichen Einrichtungen zu 
Es ſoll vielmehr nur den Communen überlaſſen werden, 505 4 + 5 tn 
begründen, wenn fie wollen. Damit fie hierzu aber die öſterreichiſchen Staatsmänner für lange hinaus jede neue kriegeriſche 
en, iſt ein Geſetz nöthig, welches die Communalbehörden] Verwicklung als beſeitigt erachtet wird, denn ſonſt würde ſich das Ver⸗ 
lle der Bea Sacher nu 8 es 9 2 halten derſelben in der That kaum erklären laſſen. Die vier Batail⸗ 
et hmenswerth und muſterhaft. "| fone jedes öͤſterreichiſchen Jufanterie⸗Regiments find durch kaiſerliche 
r die Entſchädigun 
Anſtalten nicht me 
der auf Koften des Staaks neugeſchaffenen Cadres noch nicht ſtattgefunden und thatſächlich muß 


eilt W be UNE zur Zeit ein volles Drittel der öfterreihiihen Truppenkörper nur auf 


te 


8 


nicht rat 
koſten einzuführen. 


DI, 

5 5 
ae 
aautoriſirt, im Fa ( 
bperpflichten zu können, nur in 

n gid von Paris iſt in dieſer Beziehung nacha 
Das Geſetz enthält ſodann Beſtimmungen übe 
dafür gewährt werden ſoll, daß die bisherigen 
werden können; alſo nochmals — es ſollen weder 
Alnſtalten errichtet, noch ſoll gegen die Commune ein 
den, es ſoll vielmehr den Communen nur die Befugni 
KRoſten der Commune ſolche Einrichtungen zu treffen. 
. Der Miniſter ſtellte anheim, eine beſondere 


Com 

Der. 
Haufe eintreten zu laſſen, da das ganze 
. D 


er Präſident hält den letzten Vorſchlag nicht für pra 
5 onats noch eine Sitzung an 


8 daß vor 
miſſion vorberathe. 

< Das Geſetz wird an 
Es folgt der Berich 
einige Aenderungen der Geſchäftsordnung 
er Geſchäftsordnung als zweit 
en: „die Commiſſionen ſind befugt, dur 
errenhauſe mündlichen Bericht eritattı 
die Anträge der Commiſſion und der 
des Hauſes zu bringen. Das 
cht verla und zu die 


d Ga 


dem 8 19 der 

N zu b 
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ar — t 

3 
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| = f glieder des Herrenhau 


tfuͤhrer, von ſeits find dem Vernehmen nach noch mehrere der ſchon vorhandenen 
tellvertreter, v. Le Cog, Fürſt zu Putbus, Dr. v. Schlieckmann, kleineren Feſtungen zur Aufgabe beſtimmt. Für die Eiſenbahnen wird 
Kraſſow, Graf v. Borries, Freiherr | mit nächſtem Frühjahr zunächſt eine Bereifung ſämmtlicher norddeut⸗ 


ſchen Bahnen von Seiten einer dazu eingeſetzten Commiſſton, behufs 
Feſtſtellung der militäriſchen Leiſtungsfahigkeit der einzelnen Schienen⸗ 


n Folge Allerhöͤchſter Ermächtigung, wege eintreten, und find bekanntlich mehrere der theils noch projectirten, 
twurf vorzulegen, welcher eine neue | theils ſchon in Ausführung getretenen Bahnen beſtimmt zu dem Küſten⸗ 


nützliche Einrichtung betrifft, die in vielen großen Ortſchaften ſchon be⸗ £ ; : merk wird f fe: 
ich die Einricht i ; 4 5 ſchutz mitzuwirken. Ein Hauptaugenmer ferner auf den ſchleu⸗ 
n ln e en e er Sd lade nigen Ausbau und die Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes an der 


1 h die Rinnſteine abge- deutſchen Weflgrenze gerichtet bleiben, wobei namentlich die Eifel⸗ und 
ziehung tadelnswerth und in ſanitäts⸗polizeilicher[ die Rhein⸗Nahe⸗Bahn eine beſondere Berückſichtigung erfahren dürften. 


EB SI Die neueften militäriſchen Maßregeln in Oeſterreich dürſten wohl 
mit Beſtimmtheit darauf ſchließen laſſen, daß von Seiten der leitenden 


2 welche] Verfügung von Mitte vorigen Jahres bereits auf 6 erhöht worden; allein 
r 


benutztl eine Einſtellung von neu ausgehobenen Mannſchaften hat in die fo 


dem Papier beſtehen. Ebenſo iſt der Beſchluß der ungariſchen Landes⸗ 


Be ; zur Prüfung] vertretung ſtatt der für 1868 von Ungarn geforderten erhöhten Re: 

des Geſetzes Mu D ee empfahl Ueberweiſung an die] krutenquote von 48,000 Mann nur 22,500 ſtellen zu wollen, von der 
er modificirke ſei 1 i i f 

ſter modifieirke feinen Vorſchlag dahin, d im dem eben noch durch die Annahme des neuen Wehrgeſetzentwurfs die 

ktiſch, da er nicht allgemeine Dienſtpflicht für Oeſterreich in ine erhoben worden 

ig anberaumt werben |ift, geht ſogar die Rede von einer Armee⸗Reduction, durch welche der 

deshalb Zeit geſpart werden, wenn bis dahin eine Com⸗ zeitige Friedensſtand der öͤſterreichiſchen Armee um ein volles Drittel 


die Handels⸗Commiſſion perwieſen. 
g 25 Geſch ang. ie Une r über | abgewartet werden muß, ſo erhellt doch = 1 — daß die Neugeſtaltung 
„Die Commiſſion ſchlägt vor: 1 ichiſ nkliche Weiſe i 

18 Minen folgend 1 9 a des öſterreichiſchen Heerweſens auf bedenklich ins Stocken gerathen 


wahl i FR: x 
1 1 1 Falle ſtitutionellen Aera des öſterreichiſchen Staats dieſer Vorgang fernerhin 


Name des Referenten gedruckt zur einen raſcheren Verlauf erfahren wird. 

us kann jedoch in dieſem Falle & l(Rangerhöhung.] Wie man hort, haben bei Gelegenheit 
Behufe die Sache an die Com- des geſtrigen Krönungsfeſtes auch mehrere Rangerhöhungen ſtattgefun⸗ 
beizufügen: die Mit⸗ den, ſo hat der Oberpräſident der Provinz Poſen, Herr v. Horn, den 
erathungen der Com. Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem Titel Excellenz er⸗ 


öſterreichiſchen Regierung acceptirt worden Gegenwärtig aber, nach⸗ 


verringert werden ſoll. Wenn hierfür indeß auch noch die Beſtätigung 


iſt, und ſcheint es auch durchaus nicht, als ob unter der neuen con⸗ 


"Deffentlihteit durch Stim- halten. 


r ͤ T ⁵ĩᷣͤ r eee 
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Ober⸗Ceremonienmeiſter beauftragt, das Ceremoniell jo u 
daß es auch für einen kaiſerlichen Hof ausreichend und angemeſſen ſei, 


[Der Capitän zur See, Hent,] it dem Marineminiſterium 
überwieſen und wird in dieſem Departement den bisherigen Decernenten 
für Ausrüſtung, Capitän Köhler vertreten, welcher mit dem Commando 
der Panzerfregatte Friedrich Carl beauftragt und dieſes Dienſtes wegen 
von ſeinen Functionen im Miniſterium einſtweilen ſuspendirt iſt. Die 
Nachricht, die königliche Nacht Grille ſolle kaſſirt werden, beſtätigt ſich 
nicht, ſondern der Marineminiſter hat die Wiederindienſtſtellung der 
Yacht beantragt. 

lueber die Vorlagen, welche dem Landes⸗Oekonomie⸗ 
Collegium übergeben werden follen] um fie zu berathen, iſt bis 
jetzt nur zu ſagen, daß wahrſcheinlich die Frage wegen allgemein gil⸗ 
tiger Maßregeln in Bezug auf die Bewältigung der Rinderpeſt, welche 
in vielen Fällen noch fehlen, wiederum auf die Tagesordnung geſetzt 
werden wird. Auch wird vorausſichtlich die in der vorigen Seſſion 
ſchon beſprochene Angelegenheit, ob es nicht zweckmäßig ſei, den in Oeſter⸗ 
reich geltenden Modus bei der Branntweinſteuer auch in Preußen ein⸗ 
zuführen, wieder zur Diseuſſion geſtellt werden. Um der Frage näher 
zu treten, haben ſich der Miniſter der Finanzen und der der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten dahin geeinigt, Sachverſtändige — ein Mit⸗ 
glied des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums und einen Steuerrath — nach 
Oeſterreich zu ſenden, um an Ort und Stelle die Art und Weiſe, wie 
dort die Beſteuerung des Branntweins und auch des Rübenzuckers er⸗ 
folgt, ſowie die hieraus entſpringenden Ergebniſſe kennen zu lernen. 
Die Erfahrungen, welche fie auf ihrer Reife machen werden, ſollen, 
wie man vorauſetzen kann, dann dem Landes⸗Oekonomie⸗Collegium für 
ſeine Berathungen zugängig gemacht werden. 

[Der Steuer⸗Erlaß in Oſtpreußen.] Wie bereits telegr. 
gemeldet, ſchreibt der „Staatsanz.“': Dem im Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebrachten Geſetzentwurfe wegen Erlaß der drei unterſten Stufen der 
Klaſſenſteuer und eines Theils der Grundſteuer für das erſte halbe Jahr 
1868 in den Regierungs⸗Bezirken Königsberg und Gumbinnen gegen⸗ 
über wird die Mittheilung nicht ohne Intereſſe ſein, daß in Folge Er⸗ 
laſſes des Finanz⸗Miniſters vom 3. Januar d. J. die betreffenden Re⸗ 
zierungen bereits von den maßgebenden allgemeinen Grundjägen in 
Kenntniß geſetzt und angewieſen worden find, in den von der Noth 
heimgeſuchten Gegenden bei Einziehung der Staatsabgaben mit Milde 
und Schonung zu verfahren und unter allen Umſtänden zu vermeiden, 
daß die an ſich ſchon beſtehende Noth etwa durch ein ſtrenges Verfah⸗ 
ren in Beitreibung der Steuern noch weiter geſteigert werde. Ins⸗ 
beſondere iſt den Regierungen die Ermächtigung zur Gewährung ausge⸗ 
dehnter Klaſſenſteuer⸗Remiſſionen und zur Niederſchlagung von Steuer⸗ 
Rückſtänden, welche nach der Beſcheinigung der Orts⸗Vorſtände ſich 
als uneinziehbar ergeben, ertheilt, im Uebrigen aber in der Ausführung 
eine beſondere Vorſicht empfohlen worden, um einestheils die Steuer⸗ 
pflichtigen in ihrer Leiſtungsfäbigkeit nicht zu gefährden, anderntheils 
aber auch zu verhüten, daß nicht etwa unter dem Deckmantel und 
Vorwande des Nothſtandes ganz ſteuerfähige Perſonen ihrer Steuer⸗ 
pflicht ſich entziehen und dadurch das zur Beſtreitung der Staats⸗ 
Ausgaben nöthige Steuer⸗Einkommen zur Ungebühr ſchmälern. 

Hierbei iſt gleichzeitig darauf hingewieſen worden, daß eine Steuer⸗ 
ſtundung in der Regel die Lage der Steuerpflichtigen auf die Dauer 
nicht verbeſſert und daher von dem Mittel der Steuerſtundung nur da 
Gebrauch zu machen ſei, wo die Verhältniſſe der Steuerpflichtigen die 
ſichere Ausſicht darbieten, daß durch eine ſolche wirkſam geholfen wer⸗ 
den kann. In zweifelhaften Fällen wird daher die definitive Nieder⸗ 
ſchlagung der Steuerreſte angeordnet werden. 

[Die Budget⸗Commiſſion! hielt am Sonnabend Abend eine Sitzung 
und berieth über Petitionen. Zunächſt berichtete Abg. Dr. Francke (Olden⸗ 
burg) über eine Anzahl von Petitionen aus Schleswig⸗Holſtein. 3 Petitionen 
aus in der Nähe von Schleswig gelegenen Dörfern, und unterzeichnet von 
Lehrern und Landleuten, beantragten die Errichtung getrennter Regierungen 
für Schleswig und Holſtein; ſollte jedoch dies wegen des Beſchluſſes des 
Landtages nicht moglich fein, jo bitten fie: die Stadt Schleswig zum gemein- 
ſamen Sitz der Regierungen zu machen. Sodann lag eine Petition der 
Stadt Schleswig vor, welche beantragte, eine gemeinſame Regierung zu er⸗ 
richten und die Stadt Schleswig zu ihrem Sitz auszuwählen. Von anderer 
Seite wurde das Schloß Gottorp zur Unterbringung der gemeinſchaftlichen 
Regierung empfohlen. Der Referent Abg. Francke ſtellt den Antrag, die 
Petitionen der Staatsregierung Fr Golf zu empfehlen. 

Der Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath v. Wolff trat den Ausführungen der 
Petenten entgegen und gab Namens der Staatsregierung die Erklärung ab, 
daß dieſelbe an der Anſicht feſthalten müſſe, daß die Regierungen für Shies‘ 
wig und Holftein vorläufig getrennt Ineigetäpet werden müſſen. Erſt wenn 
bei der Schlußberathung des Etats die Regierung die Ueberzeugung gewin⸗ 
nen würde, daß für die Provinz Schleswig⸗Holſtein eine einheitliche Hegie: 
rung erforderlich ſei, werde fie ſich dazu entſchließen. Für dieſen Fall würde 
allerdings die Stadt Schleswig den Vorzug verdienen, zum Sitz der Regie⸗ 
rung ausgewählt zu werden. Der Abgeordnete v. Mitſchke⸗Collande 
ſprach ſodann für die Ueberweiſung ſämmtlicher Petitionen an die Staats⸗ 
regierung zur Erwägung und wurde dieſer Antrag auch von der Commiſſion 
ſchließlich mit 11 15 8 Stimmen angenommen. — Eine Anzahl von 
Petitionen: wegen Erhohung der Penſionen der Gendarmen, der Polizei⸗ 
Commiſſare in Danzig, von Polizei⸗Secretären, Landbriefträgeru, Rentamts⸗ 
dienern, e ene Bureaudienern, Gefangenenwärter ꝛc. we⸗ 
gen Gehaltserhöhung werden ſodann mit Rückſicht auf die bei Berathung 
des Etats gefaßten Beſchlüſſe des Hauſes als für das Plenum nicht geeignet 
erachtet und durch Uebergang zur Tages⸗Ordnung rue (N. 2. 3.) 

Schwerin, 19. Januar. [Zur Freizügigkeit] In der Aus⸗ 
führungs⸗Verordnung zu dem Bundesgeſetz vom 1. November 1867, 
betreffend die Freizügigkeit wird u. A. feſtgeſetzt, daß jeder, welcher feinen 
bleibenden Aufenthalt in Mecklenburg nehmen will, ſich binnen acht 
Tagen bei der Ortsobrigkeit unter Nachweis feiner Angehörigkeit zu 
einem der norddentſchen Bundesſtaaten zu melden hat, die betreffende 
Behörde hat hierüber eine Regiſtrirung aufzunehmen und dem Ange⸗ 
meldeten eine Beſcheinigung auszuſtellen. — In Regierungskreiſen wird 
verſichert, daß die von mecklenburgiſchen Kaufleuten in einer jüngſt hier 
abgehaltenen Verſammlung beſchloſſene Reſolution, betreffend die Ver⸗ 
meidung der Nachverzollung beim Eintritt Mecklenburgs in den Zoll⸗ 
verein ſchwerlich die erwünſchte Berückſichtigung finden werde. 

Kiel, 20. Januar. [Die Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Kiel und Korför iſt wieder eröffnet. 


—— —— — — 

Augsburg, 20. Jan. [Preußens Stellung zur orienta⸗ 
liſchen Frage.] Eine anſcheinend ofſicibſe Wiener Correſpondenz der 
„Allg. Ztg.“ beſpricht die Meldung franzöſiſcher Blätter über den an⸗ 
geblichen Anſchluß Preußens an die von den Großmächten bei der ſerbi⸗ 
ſchen Regierung erhobenen Schritte und ſagt: Dieſe Meldung würde, 
falls fie ſich betätigte, erſt dadurch als vollſtändig conſtatirt erachtet 
werden konnen, daß Preußen ſich von der ſeitens Rußlands im Orient 
befolgten Politik losſagte. In Wien ſei man jedoch vorläufig noch nicht 
davon unterrichtet, daß Preußen ſich den Schritten der drei Großmächte 
angeſchloſſen habe. a 9 5 

München, 20. Jan. [Die Kammer der Reichsräthe] wird 
morgen die Berathung des Wehrgeſetzes beginnen. 

Stuttgart, 20. Jan. [Abgeordnetenkammer.] Special 
debatte über das Geſetz, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſte. 


Die Beſtimmung, betreffend die allgemeine Wehrpflicht, von welcher 


auch die Standesherren nicht ausgeſchloſſen fein ſollen, wird angenom⸗ 


“u, 
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ner a a Mohl, die Stellvertretung im Heere 

bird mit 55 gegen 27 Stimmen abgelehnt. Die für den Antrag 
e gehörten der Mehrzahl nach der Linken an. Die Mit⸗ 
glie er ritterſchaftlichen Adels, welche bisher 13 Vertreter in der 
8 netenkammer hatten, haben in einer zu Eßlingen abgehaltenen 
ne Eingabe an den we Pa: A ſie 
um Dachtgenehmigung des revidirten Verfaſſungsentwurfs bitten, weil 
in demſelben der Ritterſchaft ihre Vertretung genommen iſt. 

N Defterreid. 

Wien, 20. Januar. [Der Empfang der Delegationen.) 
Bei dem heutigen Empfange der ungariſchen Delegation durch den 
Pe hielt der Führer der Delegation, Graf Majlath, folgende 

nſprache: ; 

Auf i n des allergnädigſt jon 
1807. Adee Je, ben wie uns, bem Aufe Gurke Mae enn 
hier derſammelt. Bevor wir in legaler Weiſe an die fm unferer hoch- 
wichtigen Aufgabe ſchreiten, iſt es uns eine angenehme Pflcht die Gefühle 
unſerer ererbten Treue, Sea unerſchütterlichen Anhänglichkeit und tief: 

ten Huldigung Eurer Maleſtat zu Süßen zu legen und uns der aller⸗ 

taiſerlichen en und Gewogenheit allerunterthänigft zu empfehlen.“ 

Der Kaiſer erwiderte: 5 

„Ich begrüße die Delegation f i 
Biete Jene Seietiamtet, zu Beer Siehe dar Be u ee 

ace gn diefer Jaun daß die althiftoriihe Verfaffung des Königreichs 
on Sie dies we itution nur eine neue Garantie gewonnen habe; und 
mit aller Energie d erzeugung theilen, wird gewiß Ihr patriotiſches Streben 
mit aufrichtigem Gaßin gerichtet ſein, die Fragen gemeinſamer Intereſſen 
aller meiner Völk inverſtändniſſe und wechſelſeitigem Vertrauen zum Wohle 
um 3 0 er einer gedeihlichen Löͤſung entgegenzuführen.“ 
tion des Rei 0 Nachmittags empfing alsdann der Kaiſer die Delega⸗ 
eichsrathes. Bei dem Eintritt des Kaiſers erſcholl ein drei: 
Hoch. Der Präſident der Delegation, Graf 


began, 


Dem erhaben a F x 
des Mei en Rufe Ew. Majeſtät nachkommend, hat ſich die Delegation 
Ker Nhe e verfaſſungsmäßigen Thätigkeit verſammelt. Die Mit: 
menſeins an hr 

arbringen 
Größe, ab 
wird die 


bſichten des Kaiſers erfüllt, die Intereſſen der Geſammtmonarchie dauernd 
ten fön und eben dadurch auch die Wohlfahrt der im Reichsrathe vereinig⸗ 
7 die dlichen Länder und Volker geſichert und befeſtigt werde. Möge 
21 ik neue Inſtitution durch das patriotiſche Zuſammenwirken aller 
entwigeſten als eine für die Geſammtheit gedeihliche und fruchtbare 
- teln und bewähren, und in allen das Geſammtwohl betreffenden Fra⸗ 
2 jene loyale Einmüthigkeit und eg obwalten, mit welcher wir 
e hier Verſammelten rufen: Gott erhalte, ſegne, beglücke Ew. Majeſtät!“ 
dach einem dreimaligen ſtürmiſchen Hoch der Verſammlung er⸗ 
widerte der Kaiſer: 
„Ich heiße die erſte vom Reichsrathe entſendete Delegation mit der frohen 
b Suberjicht willkommen, daß es ihren patriotiſchen, dem Wohle und der Kraft 
fan Monarchie eltenden Bemühungen pelinpen werde, die ihr durch die Ver⸗ 
hn e Aufgabe einer raſchen, befriedigenden Löſung zuzuführen. 
ie ſolches Ergebniß Ihrer Berathungen wird, davon dürfen Sie überzeugt 
ein, weſentlich dazu beitragen, das Vertrauen der Völker Oeſterreichs zu den 
neube ründeten Inſtitutionen zu heben, und fie auf dem Boden der Verfaſſung 


neue 


ürgſchaften ihrer Freiheiten finden zu laſſen.“ 
Gegeiſtertes dreimaliges Hoch.) re a 
at us Nordöſterreich, 18. Januar. [Agitation im czechi⸗ 


en Lager. — Eine Broſchüre. — Preßproceß. — Das 
9, buch. — Ruſſenfurcht in Galizien.] Nach den jüngſten 
erichten aus Prag ſoll ſowohl in Böhmen als in Mähren in dem 
echiſch nationalen Lager große Bewegung herrſchen, welche auf einen 
Hauptſchlag gegen das gegenwärttg in Oeſterreich herrſchende politiſche 
ſtem abzielt. In den Schlöffern des czechiſchen Adels — heißt es 
Deiter — werden fortwährend geheime Conferenzen gehalten, zu denen 
auch Vertreter des Clerus und der moderirt demokratiſchen Partei bei⸗ 
gezogen werden. Die ganze Angelegenheit wird fehr geheimnißvoll be⸗ 
ben und bis nun liegt über die eigentliche Abſicht der Agitation 
dichte Poſitives vor. — Auch ſoll demnächſt von einem böhmifchen 
gnaten eine fulminante Broſchüre gegen das Regime Beuſt in Leipzig 

in deutſcher und franzöſiſcher Sprache erſcheinen. — Die Moskaureiſe 
ld am 23. d. M. in Prag Gegenſtand eines Preßproceſſes fein. 
r. Brauner klagt den Redacteur einer in Prag erſcheinenden Wochen: 
Mriit Pr. Pickert des dreifachen Vergehens gegen die Sicherheit der 
re an, wegen eines in jener Zeitſchrift unter der Rubrik „Aus dem 
cgechiſch⸗nationalen Lager“ gebrachten längeren Schmähartikels, welcher 
Ale jene Männer aus Böhmen, welche nicht in den cisleithaniſchen 
eichsrath gingen, ſondern die ethnographiſche Ausſtellung in Moskau 
beſucht haben, „Verführer des czechiſchen Volkes“ nennt, die bei jeder 
elegenheit des eigenen Volkes Wohl mit Füßen treten — igre eigene 
deſſere Ueberjeugung verleugnen — vor einer abſoluten fremden Re⸗ 
erung im Staube kriechen — einem fremden Herrſcher Huldigungen 
darbringen, als wäre es ihr eigener Regent, dem ſie Treue und Ge⸗ 
dorfam gelobt, u. ſ. w.“ Der Artikel culminirt in der Beſchuldigung 
z bochverrätheriſchen Treibens“ und unterläßt es nicht, ſich auf eine 
roſchüre „Kehrſeite der Reife uach Rußland“, des Emigranten Joſ. 

e „als einen neuen überaus ſchätzbaren Beleg“ zu berufen, wie ſehr 
Dicker im Rechte ſei, wenn er die „Führer des czechiſchen Volkes“ 
duſen Verführer nenne und das Volk vor denſelben warne. — Der 
Verlauf und Ausgang dieſes Proceſſes dürfte ſelbſt für weitere Kreiſe 
don Intereſſe fein. — Das öſterreichiſche „Rothbuch“, deſſen einzelne 
Weile ſchon den betreffenden Referenten zugewieſen, — Hofrath von 
Gagern liefert den handelspolitiſchen Theil — ſoll eine umfaſſende 
Atenſammlung werden. Unwillkürlich denkt man dabei auch jenes be 
dichügten „ſchwarzen Buches“, das zu Anfang der fünfziger Jahre, in 
er Zeit der am höoͤchſten gehenden Reaction, in Deutſchland ein fo 
schmerzlich uberraſchendes Aufſehen erregte. — Wie man heute von 
verläßlicher Seite aus Lemberg berichtet, find die öſterreichiſchen Be⸗ 
zirksämter und Gendarmeriepoſten an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze an: 
wieſen worden, über jede Anhäufung ruſſiſcher Truppen an der Grenze 
. e wichtige militäriſche und politiſche Vorgänge ſofort Bericht 

atten. ; 

N Belgien. 
ten Delft, 16. Jan. ß 


In der heutigen Sitzung der Repräſentan⸗ 


wieder mmer] brächte Hr. Dumortier den Wechſel im Miniſteriun 
der Ne Shea und verlangte weitere Aufklärungen; der heftige Redner 
1830, Äohte den abgetretenen Miniſter⸗Präſidenten als einen Mann von 


währende e die Principien der Freiheit für Alle und in Allem repräſentire, 
des Staates ere 5 — der Gegenſatz ſei und in Allem die Alleinherrſchaft 
sich en Eedolle. Dieſer Ausfall gab Hrn. Rogier Anlaß zu einer aus⸗ 
ich nicht vonlgeung über ſeinen Austritt aus dem Wee def Er habe 
Be daß das on. Vandenpeereboom trennen können, weil er deſſen Anſicht 
wachſene Anz Unterrichtsgeſetz von 1842 nothwendig auf die Schulen für 
wirkung bes endun finden müſſe. Die Aufforderung an den Clerus zur 
ſelben vom Geſedenſelben ſei überflüſſig geweſen, weil dieſe Mitwirkung dem⸗ 
zu weigern, wie er guferlegt werde. Der Clerus habe Unrecht ‚gehabt, ſich 
— angegeben postdan, beſonders wegen der kleinlichen Urſachen, die er 


habe n 
au 8 enn der Clerus auf eine richtigere Anſicht der 
—— taat die dne, jo müfje man ſeine Mitwirkung annehmen; doch brauche 


die Bedin u i - 
nehmen. Uebri ngen, welche man ihm auferlegen wolle, nicht anzu⸗ 
einer politischen dens aa ibn, au verjänliche Rucſichten geleitet; nach 
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dürfe er ſich wohl Ruhe wünſchen.] nuarverſammlung des 
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Auf die Lobeserhe igen, welche man ihm feit feinem Rücktritte bon Seiten 
der politiſchen Gegner machte, erwiderte Hr. Rogier: aich ohn An, 
ohne An⸗ 


gutem 9 8 ſeine eigene Leichenrede zu hoͤren, iſt nicht ohne 
nehmlichkeit; eben jo iſt es nicht unangenehm, die Rolle des Schauspielers 
mit der des ak m zu vertauſchen und die Privilegien zu genießen, 
welche dieſem zuſtehen. Man kann grobe Dienſte leiſten in der Regierung, 
aber man kann deren auch außerhal 2 

hung beanſpruche ich, noch etwas thun zu können. Meiner Anſicht nach iſt 
meine Pflicht als Repräſentant und guter Bürger, die ech m mit Ener⸗ 
gie zu unterſtützen in ihren Beſtrebungen für das Gute, ihr mit Mäßigung 


zu widerſtehen und ſie mit Wohlwollen zu warnen, wenn ſie ſich von dem 
angegebenen Wege entfernt. In ſolcher Weiſe werde ich Gebrauch von mei⸗ 
ner Unabhängigkeit machen, und ich hoffe, daß weder die Kammer noch das 
Cabinet mich zu anmaßend finden werden.“ Dieſe Rede des verdienten 
Staatsmannes wurde von der Kammer mit großer Theilnahme aufgenommen. 
Der Finanz⸗Miniſter erwiderte auf die von von der Rechten gemachten 
Bemerkungen, daß er die Anſicht des vorigen Miniſters des Innern wegen 
des Unterrichtsgeſetzes nicht theile und entſchloſſen ſei, die Schulen für Er⸗ 
wachſene demſelhen zu entziehen. Ueber das Geſetz ſelbſt beſtätigte der Mi- 
niſter, daß die Meinungen darüber getheilt geweſen ſeien und fernerhin ge⸗ 
theilt ſein werden. In Bezug auf die Antwerpener Frage behauptete 
der Miniſter nochmals, daß die Beſchwerden von Antwerpen übertrieben und 
theilweiſe unbegründet ſeien, und führte als ſchlagenden Beweis dafür an, 
daß, während man ſich in Antwerpen über die militäriſchen Servitute beklage 
und mit der größten Heftigkeit Entihädigung dafür verlange, die dem mili⸗ 
täriſchen Servitute unterliegenden Terrains inzwiſchen um 47 pCt. im Werthe 
geftiegen ſeien. 

[Kaiſerin Charlotte.] Der „France“ wird aus Brüſſel gemeldet, der 
König und die Königin hätten dieſer Tage der Prinzeſſin Charlotte den Tod 
des Kaiſer Maximilian mitgetheilt und ſie habe dieſe Mittheilung mit voll⸗ 
kommenem Verſtändniß und großer Ruhe aufgenommen. 

Brüſſel, 17. Januar. [Die Verhandlungen der heutigen 
Sitzung der Repräſentantenkammer! betrafen wiederum die Ant 
werpener Feſtungsfrage, doch handelte es ſich eigentlich mehr um eine per⸗ 
ſönliche Polemik des Herrn Coomans gegen den Finanz⸗Miniſter und die 
Vertheidigung des letzteren. 
wegen ſeiner Ausdrücke von dem Präſidenten mehrere Male zurecht gewieſen 
und fein lebhafter und heftiger Angriff wurde von Herrn v. Frere mit ſieg⸗ 
reicher Beredſamkeit zurückgewieſen. Die Sitzung ſchloß mit einer Erklärung 
des Kriegsminiſters, nach welcher die Regierung niemals daran gedacht 
habe, die Befeſtigung des linken Scheldeufers aufzugeben; daſſelbe werde 
gegenwärtig durch die Citadellen von Termonde und Gent gedeckt. Sobald 
man aber auf dem linken Ufer ein verſchanztes Lager errichte, würde die 
Citadelle von Gent überflüſſig werden. 
nomiſche. - r 

[Commercielles.] Es hat in den letzten Tagen Aufſehen erregt, daß 
das Bankhaus Langrand⸗Dumonceau von ſeinen Actionären neue Einzah⸗ 
lungen verlangt; auf jede Actie ſollen 100 Francs in fünf Terminen einge⸗ 


zahlt werden. 
. Nußland. | 

tr Petersburg, 11. Jan. (30. Dec.). [Königreich Polen. 
— Güterverkauf in Litthauen. — Verkauf der Nikolai: 
bahn. — Der Seeretär der griechiſchen Königin. — Der 
Salzdiebſtahl in Nowgorod.] Die „Nord. Poſt.“ veröffentlicht 
eine Abänderung der beſtehenden Geſetze, welche es vollends zweifellos 
macht, daß das Königreich Polen mit dem 1. Januar 1868 aufhören 
ſoll, einen vom Reich getrennten Organismus zu bilden. Die Beamten 
des Juſtizminiſteriums werden durch dieſelbe angewieſen, mit den pol⸗ 
niſchen Behörden nicht mehr wie bisher durch Vermittelung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern, ſondern direct, wie mit den Reichsbehörden zu 
verhandeln. 
dadurch bezeichnet worden, daß man auch nach dieſer Seite die Zügel 
ſtraffer anzuziehen gedenkt. Gleichzeitig iſt man auch mit dem Ver⸗ 
kauf der ſequeſtrirten polniſchen Güter in Litthauen und der Ukraine 
energiſch vorgegangen: im General⸗Gouvernement Wilna find 166, im 
Gen.⸗Gouv. Kiew 20 Güter verkauft worden. Wie der „Golos“ 
meldet, ſind von den erſtgenannten 166 nur 60 Güter in ruſſiſche, 
alle übrigen in deutſche, zumeiſt kur⸗ und livländiſche Hände überge⸗ 
gangen. Trotz aller ruſſificatoriſchen Anſtrengungen haben deutſche und 
germaniſirte Letten Kurlands in den Gouvernements Kowno, Wilna 
und Grodno überhaupt größere Fortſchritte gemacht, als die Ruſſen. 
Von Alters her ſind die Edelleute und die reicheren Bauern des ſüd⸗ 
lichen Kurland gewohnt, ihre jüngeren Söhne in dieſen Provinzen durch 
Güterkäufe und Pachtungen zu verſorgen; das deutſche Element iſt im 
nördlichen Kowno fo mächtig und verbreitet, daß in früheren Zeiten 
wiederholt davon die Rede war, die an der Grenze liegenden Kreiſe, 
der Provinz Kurland förmlich zu incorporiren. — Wie dringend der 
Regierung daran gelegen it die Sache des Güterverkaufs möglichit 
raſch zu erledigen, geht aus dem Umſtande hervor, daß die hohe Ab⸗ 
gabe, welche ſonſt von allen Eigenthumsübertragungen in Rußland er⸗ 
hoben wird, den Käufern der lithauiſchen Güter ausnahmslos erlaſſen 
wird. Nur aus dem in allen Theilen des Reichs gleich großen Miß⸗ 
trauen gegen die Haltbarkeit der litthauiſchen Zuſtände iſt es zu er⸗ 
klären, daß die Zahl der Käufer nichts deſto weniger eine ſehr geringe 
it und daß es an autochthon⸗xuſſiſchen Kaufliebhabern faſt vollſtändig 
fehlt; die Preiſe ſind ſo niedrig, daß man nach der Verſicherung eines 
Sachkenners ein gutes Geſchäft macht, wenn man auch das dreifache 
des als Minimum angenommenen Taxwerthes zahlt. Freilich ſchwebt 
über neuen und alten Güterkäufern das Damoklesſchwert der von 
Murawjew erfundenen „außerordentlichen“ Contributionen, welche trotz 
der Beendigung des Aufſtandes weiter erhoben werden und deren Be⸗ 
trag ſich nach der Nationalität der einzelnen Individuen richtet. — 
Ans den höheren Regierungskreiſen iſt nichts Neues zu melden, da es 
herkömmlich iſt, wichtige Ernennungen, Auszeichnungen u. |. w. exit 
zum Neujahrstage vorzunehmen. Mit beſonderer Spannung wird der 
auf den nächſten Monat angeſetzten Entſcheidung über den Verkauf der 
Nikolaibahn entgegengeſehen; die mit derſelben betraute Commiſſion be: 
ſteht aus dem General⸗Adjutanten Grafen Strogonow, den Miniſtern 
des Krieges, der Finanzen, der öffentlichen Bauten und dem Fürſten 
Uruſſow, dem Chef der legislatoriſchen Abtheilung der kaiſerlichen Kanzlei. 
— Durch ein neuerdings veröffentlichtes Reichsrathsgutachten iſt ein 
eigenthümliches Schlaglicht auf die Beziehungen unſerer Regierung zu 
dem jungen griechiſchen Königspaar geworfen worden: auf „Allerhöchſten 
Befehl“ iR J. M. der Königin Olga ein Seerctär zugetheilt worden, 
den der Kaiſer ernannt hat und der fein Gehalt aus dem Etat des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten bezieht. — Schließlich 
muß ich Ihnen einen intereffanten kleinen Beitrag zur Charakteriſtik 
unſerer „reformirten“ Rechtszuſtände mittheilen. Im Januar 1867 
wurde in Niſchnei⸗Nowgorod ein Diebſtahl entdeckt, durch welchen der 
Krone für anderthalb Millionen Rub. S. Salz entwendet worden war. 
Nach einer in den hieſigen Zeitungen gedruckten Nachricht iſt der mit 
der Unterſuchung betrauten Commiſſion von einer Anzahl namhafter 
Cavitaliſten jener Stadt der Vorſchlag gemacht worden, gegen Er⸗ 
ſtattung des Schadens, das rechtliche Verfahren niederzuſchlagen und 
den Schuldigen ſofort feiner Haft zu entlaſſen! Dieſer Schuldige iſt der 
Präſident des Niſchnei⸗Nowgoroder Cameralhofs (der Finanz: und Steuer: 
behörde), ein Mann, der ſchon zur Zeit ſeiner Amtsführung dadurch 
bekannt war, daß er mit einer Anzahl ihm befreundeter Kaufleute große 
Geldgeſchäfte trieb, über welchen ein myſteridſes Dunkel ſchwebte. Und 
dergleichen wird öffentlich in den Zeitungen verhandelt! 


Provinzial-Zeitung. 
Kk. Breslau, 15. Januar. [Katholiſcher 3 Die Ja⸗ 
katholiſchen Lehrervereins fand den 
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derſelben leiſten, und in dieſer Bezie⸗ 


Schon gleich Anfangs wurde Herr Coomans] D 


Die ganze Frage ſei nur eine öfo-| 1 


Die gleiche Vorſchrift iſt bezüglich Finnlands erlaſſen und 9 


13,, Abends ſchäftigungen und wenden ſich der Weberei nur im 
| “ 


„ 2 . \ 7 h ex gi 
Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls nahm der 
das Wort und forderte die Ver⸗ 


7 Uhr, ftatt. 
Vorſitzende, Schulen⸗Inſpector Kliche, das 2 
ſammlung auf, dem Comite, welches das jüngſt abgehaltene Stiftungsfeſt in 
ſo ſchoner und würdiger Weiſe arrangirt habe, den verdienten Dank des 
Vereins auszuſprechen, was durch Erheben von den Plätzen geschieht. Hier⸗ 
auf folgte eine Reihe verſchiedener Mittheilungen und geſchäftlichen Ange 


u 


legenheiten, nach deren Erledigung zum Hauptgegenſtande der Tagesordnung: 
Vortrag des Taubſtummenlehrers Hentſchel über „die Erziehung und Ent⸗ 
wickelung eines Taubſtummen bis zum Eintritt in eine Taubſtummenanſtalt“ 
übergegangen wurde. Der Vortragende ſprach zuerſt über den Taubſtum⸗ 
menunterricht im Allgemeinen und über ſeine allmälige Einführung und 

Verbreitung in allen gebildeten Landern. Man unterſcheidet gegenwartig 
2 Hauptrichtungen: Die franzoſiſche und die deutſche Schule. Die letztere 
iſt aus der erſteren (älteren) hervorgegangen und iſt ein Product der Bes 
ſtrebungen ſämmtlicher Taubſtummenlehrer Deutſchlands. Sie hat ſich in 
der letzteren Zeit überall Achtung verſchafft. Im Ganzen zählt man gegen 
wärtig gegen 400 Taubſtummenanſtalten. — Auf den Kern des Thema's ein⸗ au 
gehend, entwickelte der Vortragende nun die Urſachen des Taubſtummſeins 
(Geburtsübel, Krankheiten, namentlich Skropheln ꝛc.), die Beſchaffenheit des 70 
Gemüths⸗ und Geiſteszuſtandes taubſtummer Kinder und die erziehliche und 
bildende Einwirkung durch die Mutter. Die Bildungsorgane eines Taub: 
ſtummen ſind Auge und Gebehrde. Sie ſind die Canäle, durch welche Vor⸗ 
ſtellung und Begriffe der Seele eines ſolchen Unglucklichen ugeführt werden. 
Die häusliche Erziehung brauche ſie daher. Die fünftliche Gebehrde wird | 
erſt in den Anftalten beigebracht und bildet dann eine Art Sprache, welche 
es den Lehrern moglich macht, den Schülern ſelbſt von ganz abſtracten 
Gegenſtänden ganz klare Vorſtellungen beizubringen. Die günſtigſte Zeit 
zur Unterbringung taubſtummer Kinder in eine Anſtalt iſt das 8. und 
9. Lebensjahr. — Dieſem intereſſanten Vortrage ſoll ſpäter ein zweiter, ſpe⸗ 
ciell über die Unterrichtsmethode in Taubſtummenanſtalten handelnder, fol⸗ 


gen und an Schülern demonſtrirt werden. 5 
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und treffend die Künſte und literariſchen Verhältniſſe Breslau's geißelt. Au Bi 


u Königs⸗ i 


er Verderbung des guten Geſchmacks wie zum völligen Ruin des 


reude neu 9 — hat, von 
e 


n Breslau, 18. Januar. [Gartenbau.] Nach Erledigung der ge⸗ 
ſchäftlichen Vorlagen hiell der Vorſitzende Alexander Monhaupt der Zünz 
ere einen Vortrag über den landwirthſchaftlichen Charakter der deutſchen 
Liche (Quercus robur). Die deutſche Eiche iſt ein Urbaum, in ſeinem 
Stamme fand der alte Deutſche ſeine Wohnung, unter ſeiner Wurzel ent⸗ 
ſprang der tränkende Quell, das Schiff, das den Seefahrer trug, die Lanze, 
die der Krieger ſchwang, alles gab die Eiche. Ein geheimnißvoller Cultus A 
wurde ihr gewidmet, aus ihrem Rauſchen tönten Stimmen der Zukunft und 
der ahnende Naturſinn hat ſie mit einem Immergrün von Sagen und Ge⸗ 
ſängen umwunden. Auf tief ausgreifender Wurzel erhebt ſich in Mark und 
Fülle mit grandioſen 5 ihr ſchwarzer, grotesker Stamm und 
als Baum der Stärke ſteigt in wildkühner Schönheit mit trotzigem Zickzack 72 
in herkuliſch gegliederten Maſſen ſein Geäjt hoch hinauf als lege er ſich aus 
zum zerſchmetternden Streich. Das Laub der Eiche iſt ſchildartig, glänzend 
und ſeſtgewebt und broncene Früchte zieren ihre dunkelgrüne mächtige Laub-? 
krone, die ſich von dem Azurblau des Himmels maleriſch ſchön abhebt. 
Dieſer Baum ſteht gern einzeln oder im Gemiſch von anderen Laubarten, 
als wolle er fie ehrwürdig⸗feudal beherrſchen. 5 den nordiſchen Tiefebenen 
auf ſaftgrünen Raſen tritt er gern zu plaſtiſch ſchonen Gruppen zuja 


Bellen ſpalten. Langſam aber rieſengroß wächſt er bis in die W 
mauf. 


1 
te Vereins⸗ 
; er Vortra⸗ 
ar entrollte ein Bild von dieſem großen dentſchen König, das durch fe 
ebendige Schilderung, populäre e 0 


Aus dem Eulengebir 
In unſerem Diſtricte, wo die 5 
Induſtriezweige den Haupterwerb der Bewohner abgeben, müſſen wir uns 


rage wirft eine Correſpondenz in dem 
u nur beſtätigen, daß die nächſte 
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Der Bremer Dampfer „Deutſchland“ iſt aus Newport in Sout:] Bombay, 16. Januar. (Bericht von Bomanjee, Touche u. Co 
hampton e N 0 N Be ande Oomra auf Februar⸗Lieferung h 
Aus Waſhington wird vom 6. d. M. per Dampfer gemeldet, daß! Fombay, 17. Januar. (Per atlantiſches Kabel Baumwollenbericht 
im Repräſentantenhauſe der Antrag geſtellt worden ſei, das Papiergeld Gen en u. Comp.) Nen, Home a D. . Dharwar 5 
allmälig zu amortiſiren und zwar ſolle dieſes zuerſt mit einem Agio] D. incluſive. „Coſt, Fracht und Aſſekuranz“ nach 1 0 170 
von 40 pCt. geſchehen, ſpäter jedoch die Einlöſung zum vollen Nenn-“ Rewpork, 19. Januar. (Per atlantiſches Kabel.) Die ſüdlichen Baum⸗ 


\ wollenmärkte ſchloſſen geſtern % billiger. 
werthe nach und nach eingeführt werden, wenn die Noten in Summen Al We Fluſſe ſſt ein fortdauernd niedriger. 


vo i 10 8 präfenti 5 iſt dem r ——— N 
Bankausſchuſſe 155 Se e e iR ih Berlin, 20. Jan. Die Auge Dispoſition der Börſe, welche auch im 

3 8 8 en een eſtrigen Privatverkehr keine Unterbrechung gefunden hatte, hielt e unge⸗ 
Der am Sonnabend von Southampton abgegangene nach Weſt⸗ chwächt vor und kam in ungetheilter Beil anal den Speculationspapieren 
indien beſtimmte Dampfer hat des Sturmes halber in Plymouth eins wie den Eiſenbahnactien und Fonds zu Gute. Von fr 


- emden Bahnen weiſe 
laufen müſſen und wird heute ſeine Reiſe fortſetzen. — Mit dem aus an Wenne ei e e Gele 8 ae Um 
iſt ei i i auf, Lombarden waren wenig beſſer, rückten ſich um 1 
W ene Angetene Dien a en Shell de an eee Oeſterreich. Credit bei dem Bechehr; nur anfänglich etwas theurer. Ein 


Livingſtone's abgeſandten Expedition zurückgekehrt. Die Expedition if weni iehend verkehrten Italiener, die Umſätze darin waren nicht unbe⸗ 
bis zu dem Punkte vorgedrungen, wo angeblich die Ermordung Li⸗ Rächllic ebenso in een ur beſſeren Sonnabendnotiz. Auch Bad. 
vingſtone's ftattgefunden hatte und woſelbſt Eingeborne angetroffen wur-] Präm.⸗Anl. erhielt ſich beliebt; ölterr. wie ruſſ. Fonds zeigten ſich durchaus 


i ivi ; eishaltend, 1864er und 9. Anleihe waren hoher zu laſſen, Liquid.⸗Pfand⸗ 
eee AR SAL 6) ENIENUBe SUns .Am30,. PURE De ogen unbedeutend an. Wer Eiſenahnen blieben 5 y bein. und 


weitergebraht Hatten. — In der Kapſtadt iſt das Fieber im Abnehmen | Sperichlei. in der Gunst der Börfe, vor Allem aber bevorzugte dieſe heute 
begriffen. Mainzer, für welche Abgeber weſentlich 100 3 auch Halberſt. Lit. B. 
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Ber des ſtrengen Winters hat den Arbeiten im Freien mehr als ſonſt 
= 1 “u viele Weber, u. 250 beſbeftet Lee, 
} en 


K kanten en ausgefallen, und viel Waaren n auf Lager geblie⸗ 
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2 15 orgen beſtrebt ſind, aber es giebt eine Grenze, über die auch der beſte 
5 fals liegt es aber im Intereſſe der Weber, 
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X Oeffentlich eit gebracht und natürlich jede Schuld dem Arbeitgeber zugeſcho⸗ 
1 ben. Jedenfalls wird dem Weber dadurch ht geholfen, vielmehr 1 
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in Anſpruch zu nehmen. — Nur durch gegenſeitiges Entgegenkommen und 
5 85 ie 5 0 geg 


— — — London, 20. Jan. Nach neueſten mit der Auſtraliſchen Poſt ein: | und Thüringer Lit. B. kamen in mehreren Poſten zum Umſatz. Zweigbahn 
Waldenburg, 15. Jan. (Tagesgeſchichte.]?) An Vergütigungen | gelar ichten aus Melbourne $ ntſchei⸗ | bob ſich weſentlich. Auch Märk-Pof., Nordh.⸗Erfurter und Coſeler Stam 

b im Jahre 1860 ven daterländiihen Srupnen in Feindesland een gelaufenen Nachrichte ne, haben 28 Richter die Entſch ſich wei 20 
Vorſpannfuhren find aus der Staatskaſſe zur hieſigen Kreis⸗Communalkaſſe 

8814 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. incl, 4 pCt. Zinſen gezahlt worden. Davon ſind 
der Stadt Waldenburg nach Kreisblatt Nr. 2 nur 8 Thlr. 12 Sgr. 7 115 

zugetheilt worden, womit die Stadtgemeinde (dem Verwaltungsberichte na 

u entnehmen) wegen der mehr geſtellten Kriegsfuhren nicht zufrieden ſein 

kann. — Auch in unſerer Stadt iſt man nunmehr ſehr regſam, Beiträge | 
und Liebesgaben zu ſammeln, um mit a helfen, die Noth in Oſtpreußen zu 
lindern. Von mehrfachen Seiten ſind Bitten um Spenden an die Sieden 

ewohner durch unſere Lokalblätter, wie durch Boten ergangen, Hierorts 

int in dieſer Beziehung der „Waldenburger Zweigverein des vaterlän⸗ 
De Frauen⸗Vereins zu Berlin“ die größere Thätigkeit zu entwickeln. 

Der hieſige Männer ⸗Turnverein hat für dieſen Nothſtand 20 Thlr. bewilligt. | 


> : f Pri fach Beachtung. i di te bei den 
dung gefällt, daß alle an die Regierung gemachten Zahlungen ſo lange Prior. ne, rn 11 i ld Bee 4 
Prior. 
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Wee e Habe Parlament eine Beſtimmung über deren Meile ya fie 1 1 Sie 2 on 11275 
t : auf 684 neu Joſeph⸗Prior. zu on 7 
Nach denſelben Mittheilungen beabſichtigte der Herzog von Edin- ein. Von Bauen find Darmſt ge dent und etwas hö 155 auch bench, 
n ff 
edel, zl dener Cen ue n, emen we kin kk e, f te e e ee 
7 2 nleihe bemerkten wir Eee 
verhaftet, welche verſchiedene Perfonen zum Fenianismus verleiteten und bez. — Prämie für Amerikaner per ult. Februar 7771, per ult. 
ſie zu dieſem Zwecke vereidigten. (T. B. f. N.) 714. Br u. H. 
Plymouth, 19. Jan. Der Dampfer „Colt“ iſt vom Cap der 3 

guten Hoffnung hier eingetroffen. Unter den Paffagieren befinden ſich Berliner Börse vom 20. Januar 1868. 
vier Theilnehmer an der zur Aufſuchung Livingſtone' s ausgeſandtenſ Fonds- und Geld-Conrse. 
Expedition, welche es als ihre Ueberzeugung ausſprechen, daß Livingftone | Freiw. Staate An Ju g. 
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Der Een erbund gedenkt in Bälde ein Concert mit Theater zu dieſem wohl⸗ 
thätigen Zwecke zu geben. Auch in der Umgegend beginnt man zu ſammeln. 
So konnten durch den Herrn Director Ißmer vor wenigen Tagen an 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1865. 1866. 


echſel 99. Oeſterr. National-Amleihe 537% dito „dito . 4 iz b. 


190 Thlr., eine Sammlung unter den Beamten der Schweſterſchächte, nach |: ; ; 3 Staats- „ 
1 un eſandt werden, welcher Summe dem Vernehmen nach noch nicht ermordet iſt. Sie vermuthen, daß derſelbe einen anderen Weg nn n Aachen Mastrich. I. J 7, | 
reiche Kohlenſchätze folgen ſollen. — An Stelle des zum königl. Kreis⸗Bau⸗ als den ursprünglich beabſichtigten eingeſchlagen habe. Diefe Mitthei⸗ an 84 a Amaterd. Baia. | Te | gi | 
meiſter ernannten Herrn Sarrazin hierſelbſt hat der Baumeiſter Herr Bed: lungen hätten fie von Eingeborenen empfangen, welche Levingſtone's] dito 186441106 ba. v. O. ern Kobe. % 188. 
mann in Kupferberg die weitere Leitung der biejigen Bau⸗Abtheilung der] Gepäckträger während fünf Tagereſſen jenſeit Maranga geweſen wären,, as 68 4 ed be. 0c r | 
Gebirgsbahn übernommen. — Die mit hieſiger Poſt vereinigte Telegraphen⸗ und ſich dann geweigert hätten, dem Reiſenden weiter zu folgen, indem! dit 1 bz Berlin-Hamburg| 9 | 9 
175 Station ſoll in nächſter Zeit aus hieſigem Poſtgebäude in das Seitengebäude gewelg / F ger, dito 186214 br Berl.-Potsd-Mgd.|16 18 | 
de n Leisner verlegt werden. — Geſtern vor 8 Tagen | ie Gewaltthaten von der Bevölkerung befürchteten. (T. B. f. N.) | Staats-Schuldscheinel3tpj834, bz Berlin-Stettin 8713 
DNB Deren Photögraube t f hi Präm.-Anl. von 1855/3151115", B Böhm.-Westb, 8 1 
95 Ben ben) 7 5 rel 1 en 1 l Courſ 5 ee ee, , been re, | ih 
Adlerordens“, Veteran aus den Freiheitskriegen, der ſchon 1863 fein 50jäh⸗ elegraphiſche Courſe und Bi ichten. (Kur- u. Neumärk. |31h[76%, Göln-Minden. . 1729 | 9 
iges Amtsjubiläum gefeiert, zu Ohren ſeines goldenen Chejubiläums feitens | graphisch Wolff's Telegr. ea gar Een eee MPORekierberurt 20 1rach | 
der Verwandten, Gönner und vielen Freunde ganz beſondere Aufmerkſam Paris, 20. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Rente matt, da man eine An-|=) j, % — — i ne kl e 
keiten zu Theil. Zwiſchen von Bergleuten gebildetem Spalier bewegte ich | leihe als fich betrachtet. Conſols von Mit aren 92 gemeldet. 38 (, ate neues E b u. O. galt Luawigeb. 8 | 
8 Setzug nach der katholiſchen Pfarrkirche, woſelbſt ein ſeierliges Hochamt — Se luß & 7555 fe Apen ente 68 e , een Spin . Kae er , ı11fe 
1 and und der geiſtliche Rath, Herr Pfarrer Dierig, die Einſegnung des] Rente 43, 15. Oeſterr. Stooieifenkahn,cin 511, 280 FEredit⸗Mobil.⸗Ac⸗ £ 1 vol bz. ee Lege 3 2 
> eye Anh %%% | 
% : g . 5. 8 . St.⸗Anl. pr. 1 2) Westph. u. r 24, G 5 = J 
2 Wir bitten die Briefe zu frankiren und uns das Porto in Rechnun \ 9520. In Nachmi Herget kt + Conſols] a ee 60 5 n e 
a 9 ondon, 20. Januar, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe. Conſols] 3 s 4 Io 6 iedrschl,..Märk, 
Ba helen. _______—_ DM |99- Imcc. Spänier 35%, aflieniihe Spıse Bente 6, Dombarhe| neh ira Trden: pe. 6 Dali Re a | | 
Be n.. i 3%. Mericaner 15%. 5% Rufen 87%. Neue Ruſſen „Silber Gold * "[Poin.Bkn. — — —Oberschl. A. . 1% [12 
0 legraphiſche Witterungsberichte vom 20. Januar. 10 : 18 72 Anleihe bom „u Ro „ öproc. Verein. Staaten-An:| I IHR inene Ted: 400 8. ih 15 
Baromet. Wind 4 eihe pro 1882 72, — Zucker flau. Kaffee loco ſtetig. en e . 
5 iſer Therm. g 1 Allgemeine Der Dampfer „Atrato“ ift heute nach Weſtindien abgegangen. Oe ie e , en ee 
85 & Ort. | Baier ee a re Mi Himmels: Ansicht pf 11 f ch Weſt gegang dito Nat.-Anl. be Oppain-tamaw| l | 
Ar R. Oderuf. St.-A. — | 
05 
* 


ritus ohne Kaufluſt, 8%. Kaffee matt. Zink feſt. — Regenwetter. 1 0.4 86% 6. Leipziger „ 4 
© Nach. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum Markt.] 4140 5.4 88% 6. Meininger 4. 1 
Jh 4 0 be. In. G. Oest. Credb.-A. 15 
9245 7 
260. b 


Be Auswärtige amtliche Waſſer⸗Rapporte. 
Natibor, 20. Jan., Nah, 4 Uhr. Stand am Pegel 13 Fuß 4% Zoll. 
Die Eisdecke hat ſich zwar gehoben, aber ſteht noch. 


Antwerpen, 20. Jan j 
(Schluß⸗Bericht.) Feſt. Raffin Type weiß, loco und per Jan. 44%, bez. dito . 
h Ian. B dito F. 


Er 324,3 % |SW,, mäßig. |Bededt, geſt. Regen.] 6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 128%. w. . — 1½ B. St 
Br, 336,8 | 24 S., ſ. ſtark. |Bededt, Regen. aieriſ e Prämien⸗Anleihe 99%. 1854er Looſe ige ger Nahe 122 8 e aa, a4 br lade + 2 
1 0 25,2 3,0 W., ſtar rübe. 1864er Looſe 76%. — Sehr jet und animirt. Nach Schluß der Borſe;] ate Fol. Sen. Ob 03% etw. ba, |HncimNahebah Dre 
— 321,3 | 0,0 A en 8 Credit⸗Actien 184%, Staatsbahn 242%. Felt. BT voin. Pfandbr. III. Em. 4 87 ½ B. Ranger 
— 7 3,8 [SW., unruhig. Trübe. ankfurt a. M., 20. Jan., Abends. [Effecten⸗Societät.] Felt; dito Liqu-Pfandbr, 4 040 bz. , |Warschau-Wien! 8 
3 23,0 [35 , B. fer Trübe. und 197 . Umeritaner 76%. Ereditgctien 184. Steuerfreie Anleihe | Poln, Obl. a 500 FL 97 sim. bu. 
2 323,9 ] 2,3 [WSW, ſtark. Bewölkt. 48%, 1860er Looſe 70%. National⸗Anleihe 53 ½. 5% Anleihe de] Kurhess. 40 Thlr. Obl. — 153% br. Bank- und Industrie- Papiere. 
1 8 = — FE 0 1859 59%. Staatsbahn 242%, Baden. 35 Fl. Loosel— 29% B. Berl, Kassen-V. | 814 12 4 188 B. 
3 2 u 2 > Wien, 20. Yan. [Ubend-Börfe) Credit⸗Actien 185, 70. Staats- Denken. St-Anl, 6 117 ba n. rem Baal: S, 8 112. 0. 110 5. 
F 8 Fr = 5 gr va 244, 00. 1860er Looſe 82, 80, 1864er Looſe 76, 75. Steuerfreie An: Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Danziger Ban 0 8 107 8. 
Fand 3244 [3,3 Sd, mäßig. Bedeckt. leihe —, —. Napoleonsd'or 9, 55%. — Angenehmer, Iehpaftes Geſchäft. |Perezhlärkioene 40% 6 ke 2% | 7 er 
L Moskau — 7 7 * acer 20. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Cour ſe. dito IV. 1 B. re 155 . 
ee Stockhol 2 2 Zu Er 5 5 er Staats⸗Prämien⸗Anleihe 84%. National⸗Anleihe 55. Oeſterr.] dito irn. v. 8. 310 6g. 316 bz. HanhoveraeioB| ! 14 
1 — Skudesnäs 325,0 0,4 NW., ſtark. Bewölkt. —.— n U N Soofe 01 10 5 5 od tees 4 9902 55 ai! Nordd. B. ER 15 
257 e ombarden 8 ien. Rente Vereinsban . Pord⸗deutſche. Dr Ru 7 4 
5 Bi Meteorologiſche Beobachtungen. Bank 119%. Gen che Bahn 114%, Nordbahn 9%. Altona⸗Kiel 12274. are m S » nn Fa k 
r [mm]  [Airmländiide Snleibe —. ,Lößder ale rümien-Anleihe 96. 1860er] dito 10 fl 1 Magdeburger B. 5%, | 6 
* Here Lenke, die Tempera 2a Tempe- | 1 Wetter. uſſ. Prämien⸗Anleihe 94%. proc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 69%. 45 r 1. 11 - 
pe ber Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tä Disconto 14 pCt. — Steigend. Cos.-Oderb. (Wilh.) 4½/ - — — hüringer Bank| 4 4 a 
Br 30 Mi Getreidemarkt.]| dito IL Em. „4 80% C. elmar 6 | Al 
Be Hambur „ 20. Januar, Nachm. 2 un Min. [ 5 dito IV. Em. 4 ½ 86% bz. 
Breslau, 20. Jan. 10 U. Ab.] 322,54 2,4] W. 0. Bedeckt. Weizen und Roggen loco recht feſt. Weizen auf Termine feſt, Roggen oer Ludwigsb. .. .15 |801,6.n.76%8 — 
. Januar 6 U. Mrg.] 324,13 |+08 ] W. 1. Bedeckt. anf Sermine.2 Thlr. höher. Weizen per Knust 3 H il 5 Niederschl-Märk. „ „4 BG Dan Handüen 3 j 
3 ; ankothaler Br., 175 Gd., „Febr. 1 r., 175 Gd., per Frühjahr i . 4 Coburg. Credb. A.] 81. 4 
7 Bredlan, 21. Jan. Waſſer zung.) D-. 1 8. 53. u.. 48.80. 5 Neid . EN en per Jun 800 Po. Brutto 17 r, 13% d MU, Made aer | Eh | 84 
* isſtand. Gd., per Jan.⸗Februar Ph r., 135%, Go., per Frühjahr 135 Br. u. Od. | Naschl. Zweigb. L. C. 5 100% B. N Al. Si >, 
5 aler mehr beachtet. Rüb öl ohne Kauflult, loco 22%, per Mai 22%. N 5.0 77 d. Genfer Credb. A — 0 


* 


1 f 7 remen, 2 etroleum, Standard white loco 54%. { 4 Schl, Bank. Ver. Te 
al) zelegraphi che Depeſchen Liverpool, 20. 1 — Nachm. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 3 * 5 7 ni, Re 
Ar aus dem Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau Guter Markt bei je AN 2 e 


r hohen Forderungen. New⸗Orleans 84. Georgia 7. Oesterr. süd). St-B. a 
8 air Dhollevah 6%. EN 5 Vollerah 6. Good middling D ollerah Brain 7 9 4 08 bz. E. eb.v.Eisenbät. 1 10 
5%. Bengal 5. Good fair Bengal 5: Vos Bengal — New fair ji n 5 
Oomra 6%. Fair Domra —. Good fair Domra 6%. Pernam 7. Berlin, 20. Januar. Weizen loco 89—106 Thlr. nach Qualität. — 
Egyptian — Smyrna 6%. Nonnen Ioco _77-—80pfb. 75 7: 90 nd. bez. — 
aris, 20. Jan., Nachmitt. Rüböl pr. Nest 91, 75, pr. Mai⸗Auguſt] üb öl loco 10% Thlr. — Spiritus a „Al 19% — 
92, 50, pr, September, december 92, 00. Mehl pr. Januar 87, 75, pr.] Ihlr. bez, pro Janna und Jan Feb 1977, hs Thlr. bez, Febr. 
März⸗April 85, 75. Spiritus pr. Januar 65, 00, arz 19% 20 ½ Thlr; Nhl April⸗Mai 207% — „. Thlr. bez, 
ER 15 Jan 70 ittags. Herre e c Tot Mai⸗Juni 421 Thlr. bez. Marne biet - 
ufuhren ſeit letztem Pilontag: Weizen 41,149, Gerſte 7136, Hafer SCH eutigen Markte blie Getreide 
e 1 Bae ack, 12,556 Sch, Aare Aa 3 7 Vel Breslau, 21. Neuß, Am Iheutig t 
en 37,865, Gerſte 8757, Hafer 11, uarters. ehl 2907 Sack, if erdings. 
12850 Faß. Welz en englische deli Ladungen feſt gehalten. Mehl fest und Jeſgerten nch Weichert pr fund ſchleſſcher weißer 105 bie. 
760 ſtetig. Talg 43%. Leinöl ab Hull loco] 18 Sgr., gelber 104-116 Sgr. feinſte Sorte 2—3 1 über Notiz beza 


Kopenhagen, 20. Jan. Aus zuverläſſigſter Quelle wird mitge⸗ 
theilt, es ſei niemals die Abſicht geweſen, neben dem Kammerherrn 
5 Duaade noch einen Specialbevollmächtigten bei den Verhandlungen über 
Nordſchleswig zu ernennen; dagegen iſt der Profeſſor Julius Larſen, 
früher Beamter im ſchleswigſchen Miniſterium in Kopenhagen, nach 
Berlin geſandt, um Herrn v. Quaade vorkommenden Falles Auskunft 
Aber ſchleswigſche lokale und administrative Verhältniſſe zu geben, falls 
der däniſche Geſandte im Laufe der Verhandlungen, namentlich bei der 
Garantiefrage, derſelben bedürftig fein ſollte. 

An maßgebender Stelle weiß man nichts über angeblich von Ame⸗ 
rika erhobene Schwierigkeiten anläßlich des Verkaufes der däniſch⸗weſt⸗ 
indiſchen Inſeln. 


Gerſte unverändert. Ha 
33%. — Wetter wollig. , 
Banden, ar Jan., bee eg che e Goal an A n 
en wirklich guter engliſcher 1 Sh. höher, je ei echte Qualität am 2—65 iße 66—6 r., feinſte Sorte über Noti 75 
Markte; fender zu en F. gr nager. Öere ohnen, Erbſen N Har w. 50 Pram Gl Sgr., feinſte Sorte 455 Sgr. 
unverändert. Hafer ſchleppend. Yon ſchottiſchen Landmärkten war „feite Arden ſchwach 
Haltung“ gemeldet. — Schönes Wetter. „165 Sgr. — Oelf 
London, 20. Januar, Abends. Eine Ladung Havanna ⸗Zucker Nr. 13 gelbe 44-47 Sgr., blaue 42—45 Sgr. — Bohnen mehr angeboten, 
wahr. u 243 vertan 1 Tine ſeſt. Zink ruhig, Kupfer beſſer. Nach Reis 90 Pid. 90— 96 E01 — Schlaglein 1218 5569 
e 5 34%. 2 pr. — i 6) 76—8 
Fee 20. Ju Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt . e Sg pr. ini. — Mars Rae 8 
1 (b a pee in 08 eb A ra d. Abende Sprit. Shfl. Sgr. pr. Sacà 150 Pfd. Brutto. 
pr. März 89 J, pro Mai 30645. Rüböl pr. Mai 35%, pr. November⸗ ade a. 7° 10515120 Slo naa. 175150100 


December 3 
London, 20. Januar, Nachm. [Viehmarkt.] Von Hornvieh waren] Gelber Weizen 105—111—117 Winter⸗Raps 174—184—1 


einſte Sorte 92 Sgr. 


St ezahlt. — 
ſtituirte ſich als geheimes Comite, um Mittheilung von den dem Ver⸗ 
tragsſchluſſe vorausgegangenen vertrauten mündlichen Verhandlungen 


anf 391 Millionen. Das Deficit für 1868 wird, abzüglich der 0 7 618850 

die on Kirchengüter 10 A Einzahlungen, ler 3360 Stuck, von Schafen 13,420 Stück am Markte. Be ſehr Feaßen n am Sm 5 e 3 

jetragen. Hierzu treten 15 Procent Agio auf im Auslande zahlbare] schleppend, eher flauer, engliſche Zufuhren ftart, Für Schafe lebhaftes Ge⸗]Gerſte - Be 70 5 — 45 2 1 e 180185 
ionen und vom vorigen Ae her uneinbringliche Zahlungen, welche] ſchäft, engliſche und fremde Zufudren klein. Preiſe pr. 8 Pfd.: für Horn⸗ Hafer 10— 7 90 AZ: 45—150—16 
five Totaldeficit am Schluſſe des Jahres 1868 auf 630 Millionen vieh 3 Sh. 3 D. bis 4 Sh. 4 D., für Schafe 4 Sh. 2 D. bis 4 Sh. 8 D. Erbſen .ag isballend, 1213“ —14% Tl Ge 

en werden. Stelle man dieſem Deficit die ſchwebende Schuld, die Bank: Schweine 3 Sh. bis 3 Sh. 8 D. rt Rleefaat, unthe preiset, 162022 Tilt dr. Ur Pochſelne 
| ummen gegenüber, welche der Staatsihag| New-Drleans, 17. Yan, (Pr. atlantiſches Kabel.) (Baumwollbericht] hochfeine über Notiz, weiße begehrt, Thlr. pr. Etr., hochfeln 


5 aus der Bank zurückziehen kann, jo ergeben ſich 657 Millionen, abzüglich der 
630 verbleiben mithin 7 Millionen Activreſt. Die uneinbringli 


F i 67 D. . Notiz. 
. ai von Prehn u. Comp.) Middling Orleans 6% D., loco 6%, D., good ME 6 Bien thee ohne Sufubr, . 26. pr. Ctr. 
. d en des laufenden Jahres, die bewegliche Steuer von 1868 welche dal . 


di D. brutto pr. S i Liverpool. Vorrath klein. a 
3 Rewyor „19. 3 ben, er atlantiſches Kabel.) [Wöchent⸗] Kartoffeln pr. Sa 38 Sar. Metze 14—2 8 


licher Baumwoll⸗Bericht,] (Von Neil Brothers.) Preis von middling fun i Ar f 
i l tags) täglich Vorm. 
Für Fufleidende 10": an c d. 20) uh gane 


9 16% c: F 1 middling in Mobile 15446. Preis von 

middling Upland in Newyor 5 x 2 
Newyork, 20. Jan., Abends. er atlant. Kabel.) Wechſel auf London j 11549] Fuparztin, 
in Ga, l 39%, Bons 1 3 Klasse, Bonds 108 5 Ä lisabet Kessler, Oba Rr. 8. 

r Bonds „ Ilünois 1816, Eriehahn: 75 . Baumwolle 7% ꝗ᷑ é. ˖˙——— 
etroleum raffinirt, Type weiß 24%. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein, Kerns 
5 Der Damen 5 2 it Sn 7 Uhr Nachmittags eingetroffen. Dru von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


iR richt, daß Rußland am Pruth Truppenconcentrirungen vornehme, als 
Be a g 
grundlos bezeichnet. f 
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